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Hierzu eine Beilage.

" Wettlage.
Oldenburg , 4 . Juli.

Der deutscheu Armee
ist von dem obersten Kriegsherrn bekanntlich eine neue Be¬
schwerdeordnung gegeben, welche den Weg der Beschwerde¬führung für die Personen des Soldatenstandcs vom Feldwebelabwärts in ganz erheblicher Weise ändert . Die neue Be-
fchwerdcordnung ist von dem Geist der Humanität diktiertund der Kaiser hat mit dem Erlaß derselben einen dankens¬werten Akt im Interesse des Soldatenstandes vollführt . Im
Gegensatz zu dem bisher vorgeschriebenen Jnstanzenzug ist die
Beschwerde jetzt direkt bei dem Kompaniechef anzubringen,und wenn sie sich gegen diesen richtet, bei dem nächstältestenOffizier. Von Bedeutung ist, daß nicht nur über Vorgesetzte,sondern auch über Kameraden Beschwerde geführt werdenkann, offenbar, weil sich ältere Soldaten mitunter Aus¬
schreitungen gegen die Rekruten erlauben. Richtet sich die
Beschwerde gegen eine verhängte Disciplinarstrafe , so darf derSoldat erst nach deren Verbüßung sich beschweren . Einanderer wesentlicher Punkt ist, daß dem Beschwerdeführerdienstlich die Entscheidung mitgeteilt werden muß , und daß
gegen dieselbe der Beschwerdeweg bis zur AllerhöchstenStellebetreten werden kann. Untersagt ist auch eine Einwirkung aufden Untergebenen zu dem Zwecke , daß er die Beschwerde
zurückziehe . Jede Beschwerde muß innerhalb einer Frist vonfünf Tagen erhobm werden ; wer dann trotz der Zeit, dieer zur Üeberlegung hat, , noch leichtfertig oder wider besseresWissen eine auf unwahre Behauptungen gestützte Beschwerdevorbringt , wird streng bestraft . Diese Bestimmungengelten für Personen des Soldatenstandes des Heeres vom
Feldwebel abwärts und versprechen eine schnelle und gerechteErledigung begründeter Beschwerden. Der Kompaniechef istder Vater seiner Truppe ; ihm -liegt es zumeist am Herzen,daß ein guter , gesunder Geist in der Kompanie herrschet; erhat die Aufgabe der Erziehung der Mannschaft , und darumkann es nur von gutem Einfluß sein , wenn zwischen ihn: und
seinen Soldaten jede disciplinarisch scheidende Instanz wegfälltund er unmittelbar entscheidet über die Anliegen seiner Mann¬
schaft , zumal die Disciplinarstrafgewalt in seiner Hand ruht.— Die neue Beschwerdeordnung ist eine zeitgemäße Reform,die nicht verfehlen wird , den guten Geist in der deutschenArmee noch mehr zu stärken und die Dienstfreudigkeit bei denSoldaten zu heben.

-j- H*
Die erste Botschaft Casimir Periers.

Der neue Präsident von Frankreich hat gestern folgende
erste Botschaft au die französischenKammern, die Deputierten-kammer und den Senat, gerichtet:
Meine Herren Senatoren , meine Herren Deputierten!

Von der Nationalversammlungzum ersten Beamten des Landes
berufen , bin ich nicht der Mann irgend einer Partei , sondern gehöre
Frankreich und der Republik an. Ein verabscheuungswürdiges Ver¬
brechen, welches von dem nationalen Bewußtsein verdammt wird,
hat dem Vaterlande den unbescholtenen Bürger geraubt, der während
sieben Jahre der eifrige Wächter unserer Institutionen war. Mögedas Andenken an diesen Helden der Pflicht mich leiten und führen!Das Gewicht der Verantwortlichkeit ist zu groß , als daß ich es
wagen könnte, von meiner Erkenntlichkeit zu . sprechen. Ich liebe
mein Vaterland zu heiß, um an dem Tage, an welchem ich seinOberhaupt werde , glücklich zu sein . Möge es mir vergönnt sein, in
meiner Vernunft und in meinem Herzen die nötige Kraft zu finden,um Frankreich würdig zu dienen . Der Akt der Nationalversammlung,
welcher die Übertragung der Gewalt in wenigen Stunden sichert, istin den Augen der Welt eine neue Weihe der Institution der Republik
gewesen. Ich spreche Ebenen Dankaus für die vorgestrige bewunderns¬
werte Kundgebung der Dankbarkeit und Achtung . Ein Land, welches in¬mitten so srausamerPrüfungen sch einer solchen moralischen Disziplin-m» L

'df -chig „ i„ , L « ch di-beiden sozialen Kräfte zu vereinigen wissen obne welche die« « --
- - d ^

welche entschlossen ist, die ftir eme republikanischenotwendigen sittlichen Eigenschaften zu entfalte ^
feste Absicht, die Geschicke der Republik nch . ' ' ' ^ me
M welche sie mir anvertraut sind, anderen ^ ! Jahren,
7ben. Mit Ehrfurcht vor dem Willen der Nmi ^ . 7
dangen von dem Gefühl meiner

Verantwortlich ^ ^ ^ ^
h-tm . di- -m d°n d-,

auch
welche
Regierung,
Demokratie

ist meine

weder verkennen noch irgendwie verkümmern zu lassen . Frankreich,das seiner selbst sicher ist, das auf seine Armee und seine Marine
vertrauen kann und das soeben von den Regierungen und den
Völkern einstimmige rührende Beweise der Sympathie erhalten hat,
Frankreich kann erhobenen Hauptes seine Liebe zu einem seiner
selbst würdigen Frieden versichern. Es wird eine große Stätte fürdas Licht des Geistes , die Toleranz und den Fortschritt bleiben.
Senat und Kammer werden verstehen , den Wünschen des Landes
zu entsprechen , indem sie sorgsam alle Maßregeln prüfen , welche
dem guten Rufe Frankreichs dienen können , und dazu beitragen,
Ackerbau, Industrie und Handel weiter zu entwickeln und den öffent¬
lichen Kredit noch mehr zu stärken . Das Parlament wird den Be¬
weis zu liefern wissen, daß die Republik weit entfernt ist, eine un¬
fruchtbare Rivalität persönlichen Ehrengeizes zu bedeuten , und fort¬dauernd bestrebt sein wird, in materieller und moralischer Hinsicht
ihr Bestes zu suchen, die nationale Bethätigung fruchtbarer Ge¬
danken und edler Leidenschaften , dies reine Wesen einer Regierung
zu sein, welche unverdienten Leiden gegenüber nicht unempfindlich
ist, deren Mitglieder niemals diejenigen täuschen werden , welche
nichts anderes haben können , als Hoffnungen . Diesen Ideen zudienen , fordert Sie die Regierung

'
auf. Dis Vergangenheit gabuns Lehren , Frankreich aber muß in die Zukunft blicken. Seine

Zeit verstehen , an den Fortschritt glauben und ihn wollen , heißtdis öffentliche Ordnung und den sozialen Frieden sichern.
Sofort nach Verlesung der Rede entstand in der Deputierten¬kammer ein unbeschreiblicherTumult. Der SozialistVaillant

bestieg nämlich die Rednertribüne , um die Einsetzung einer
Kommission zu verlangen , welche auf die Botschaft des
Präsidenten antworten sollte. Während eine große AnzahlAbgeordneter Vaillant verhinderte, seinen Antrag zu ver¬
lesen , protestierten die Sozialisten und begannen mit derMajorität einen heftigen Wortwechsel, welcher in eine voll¬
ständige Schlägerei auszuarten drohte . Der MinisterpräsidentDupuy bestieg die Tribüne und erklärte, daß die Regierungden Antrag Vaillants ablehne. Während der Rede Dupuy 's
erhoben die Sozialisten ein derartiges Geschrei, daß dieStimme desselbenübertönt wurde. Nach einem viertelstündigenSkandal wurde endlich unter unbeschreiblichemTumult die
Vorfrage über den Antrag Vaillam 's mit 450 Stimmen
gegen 77 Stimmen abgelehnt. Im übrigen wurde Perier's
Botschaft beifällig ausgenommen. Auf den Mittelbänkenwurde lebhaft applaudiert bei der Stelle, wo Perier verspricht,nach Ablauf des Septennats zurückzutreten, desgleichen bei der
Betonung der Notwendigkeit, Maßregeln zur Linderung derArbeitsnot zu ergreifen. Der Schluß wurde von der
Rechten und der Mittelgruppe beklatscht und war von einem
dreifachenBravo begleitet. Nur die äußerste Linkeschwieg . —Im Senat wurde die Botschaft beifällig ausgenommen.* -i-

Die wirtschaftliche Krise in Nordamerika
hat bereits zu mehr oder minder gefährlichen Ausgeburten,wie den Zug der Arbeitslosen rc , geführt . Jetzt ist die Lage
außerordentlich ernst durch die streikenden Eisenbahnarbeiter.Das Bundesgericht droht , wie aus Chicago gemeldet wird,den Streikenden mittels Dekretes an, es werde alle der
Regierung zur Verfügung stehenden Streitkräfte anwenden,die Ruhe wiederherzustellen. Die Eisenbahngesellschasten von
Rock Island und Lakeshire machten am Montag den Versuch,
Eisenbahnzüge abgehen zu lassen, wurden indessen von den
Streikenden daran verhindert . Letztere trieben die Polizei
zurück und beantworteten die Verlesung derProklamationCleveland ' s, welche den Streikenden verbietet, diejCirkulationder Züge zu hindern, mit Hohnrufen. Die Regierungwird Bundestruppen zu Verstärkungen nach Chicago senden,
für den Fall, daß Meutereien ausbrechen. AuchPräsidentCleveland hält die Lage für sehr ernst. Wir erhaltendarüber noch folgende Meldung:

LDL . Chicago, 3 . Juli. Der Ausstand gewinnt an Aus¬
dehnung . Der Eisenbahnverkehr ist vollständig lahm gelegt . Eine
zahlreiche Truppenmacht, Infanterie , Kavallerie und Artillerie, soll
sich vom Fort Sheridan nach Chicago begeben , um dem Dekrete des
Bundesgerichts , welches den Streikenden die Belästigung der Eisen-
bahnzüge untersagt, Achtung zu verschaffen.

PolitischerTagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 4 . Juli.
— Die Jnvaliditäts - und Altersversicherungs¬

anstalt Berlin errichtet in Gütergotz ein besonderes
Krankenhaus zur Aufnahme solcher Personen , die , wenn auch

zur Zeit erwerbsfähig , mit einem Leiden (Magen -, Nerven¬leiden, Rheumatismus rc .) behaftet sind, das , falls nicht eine
energische Kur eingeleitet wird, den Eintritt der Invalidität
befürchten läßt. Die Berliner Versicherungsanstalt ist die
erste deutsche Anstalt , die bahnbrechend mit dieser Einrichtung
vorgeht , und im Falle ihrer Bewährung sicherlich in kürzesterZeit an vielen Orten unseres Vaterlandes Nachahmung findenwird . Weibliche Personen und Tuberkulöse sind einstweilenvon der Aufnahme in das geplante Sanatorium aus¬
geschlossen , da für beide Kategorien die Schaffung not¬
wendiger besonderer Einrichtungen in Aussicht genommen ist.— Die deutsche Auswanderung über Bremen nach Nord¬amerika läßt im Vergleich zum Vorjahre einen erheblichen Rückgangerkennen . Ueber Bremen wurden auf den Schiffen des „Nord¬
deutschen Lloyd " im Juni 1894 nach Nordamerika 2805 Personen
gegen 14,902 im Juni 1893 befördert . Im ersten Halbjahr 1894Wurden im ganzen 22,150 Personen gegen 60,765 im gleichenZeitraum des Vorjahres und 83,059 in den Monaten Januar-Juni 1892 vom „Norddeutschen Lloyd " nach Nordamerikabefördert.— Fünfzehn türkische Offiziere treffen in den nächstenTagen in Berlin ein, welche, nachdem sie einen sechsmonatlichenvorbereitenden Jnstruktionskursus in der bekannten Militär - Vor¬
bereitungsanstalt des Oberst z . D. v . Elpons absolviert haben , imJanuar 1895 in die preußische Armee für einen Zeitraum von dreiJahren eingestellt werden , um bei verschiedenen Regimenternaller
WaffengattungenDienst zu thun. — Auch Japan schickt alljährlicheine große Anzahl vonOffizieren zu deren weiterer Ausbildung nachDeutschland . Währenddie türkischen Offiziere hierbei auf den Truppen-und Generalstabsdienst beschränkt, bei irgend einem Regimentvollständig eingereiht sind und auch die Uniform desselben tragen,ist dies bei den Japanern nicht der Fall . Diese tragenausschließlichdie Uniform ihrer vaterländischen Armee , gehen meist in Civilkleidernund beschäftigen sich ganz nach eigener Wahl ; dem Dienst derTruppen wohnen sie gewöhnlich nur als Zuschauer bei . Dafürwidmen sie sich mehr den inneren Einrichtungen unseres Heeres,insbesondere der Verwaltung und allen mit dieser in engem Zu¬sammenhang stehenden Dingen. An türkischen Offizieren weistunsere neueste Rang- und Quartierliste fünfzehn nach ; sie werdenunter den Offizieren L la suito geführt ; 13 unter ihnen befindensich in der Charge der Premierleutnants, 2 in derjenigen vonSekondeleutnants. 7 dieser Offiziere find Jnfanterieregimentern zu¬geteilt , 4 Kavallerieregimentern, während 1 bei einem Fußartillerie¬regiment , 2 bei FeldartillerieregimeniemDienst leisten und endlich1 zu einem Pionierbataillon kommandiert ist.

— Ueber den Anarchistenverkehr in London,welcher seit der Ermordung Carnots ungemein rege ist undan welchem auch eine Menge deutscher Anarchisten teilnimmt,schreibt der „ Hannov . Cour .
"

: Die Nachricht des gelungenenLyoner Attentats wurde von den Londoner Genossen mitJubel begrüßt . Daß die Polizei den Klub „ Autonomie " inWindmill -Street schloß , war den Anarchisten zwar momentanein Querstrich, aber sie wußten sich zu helfen. Alle Auto¬
nomisten traten dem in London schon geraume Zeit bestehenden
deutschen Demokratenklub bei, der in Graston Hall seinen
Sitz hat, und erlangten dort alsbald das unbestrittene Ueber-
gewicht. Dort entfalten sie eine eindringlich werbende Kraft,ziehen neue Elemente aller möglichen Nationalitäten an sich,und jedes weitere Verbrechen, im Jargon der Anarchisten
„ Akt der Energie " genannt , steigert die Ueberspanntheit der
erhitzten Köpfe. Daß sie zur Zeit kein regelmäßig er¬
scheinendes Druckorgan haben, stört sie wenig. Sie habendafür einen vollwichtigen Ersatz in der Propaganda mittelsder Korrespondenz gefunden. Ueberdies haben sie verschiedene
Geheimdruckereien, in denen fortwährend eine Menge der
wildesten Hetzbroschürenhergestellt wird, die von London aus
nach allen kontinentalen Staaten versendet werden. Die
Hauptagitationsländer sind zur Zeit Frankreich, Italien undSpanien. Aber auch Deutschland ist keineswegs außer Ge¬
fahr , da eine Menge deutscher Anarchisten in London lebtund sicher rege Beziehungen nach hier unterhält.

MttslauL.
Frankreich. Der Mörder Carnots , Caserio,hatvor dem Untersuchungsrichter ein eingehendes Geständnisabgelegr über die Art, wie er feine Schandthat ausgeführthat . Als er in Lyon angekommen war , begab er sich sogleichzur Handelsbörse , wo, wie er gehört hatte , der Präsidenteinem Bankette beiwohnte, von dem er um 9 Uhr zumTheater fahren wollte. Er stellte sich mit der Menge vordem Gebäude auf , ließ sich mit dieser hin und her schieben,sah sich aber nach einem Platze um , wo er fein Vorhabenausführen konnte. Zu diesem Zwecke mußte er die Straßen¬seite wechseln , da „ihm schon feit mehreren Jahren beka nn

ist, daß die vornehmste Persönlichkeit immer den Vordersitzrechts in einem Wagen inne hat .
" Weiter erzählte dann

Caserio : „Von Schutzleuten hin und her gestoßen, gelang esmir endlich , nahe der Börse in die zweite Reihe des Spaliers



zu kommen . Hier wartete ich nahezu eine Stunde. Die
wachsende Aufregung kündete das Nahen des Präsidenten-
wagcns an . Ungefähr drei Schritte davon ritt die letzte Ab¬
teilung des Reitergeleits , rechts und links vom Wagen sah
ich je einen Reiter . Der Kopf des Pferdes des rechtsseitigen
Reiters befand sich in gleicher Höhe mit dem Kopfe des
Präsidenten . In dem Augenblick, als die letzten Reiter des
Geleites an mir vorbeiritten , knöpfte ich meinen Rock auf.
Das Dolchmesser, das mit dem Griffe nach oben in meiner
inneren rechten Brusttasche war , erfaßte ich mit meiner
Linken und stieß mit einem kräftigen Ruck zwei vor mir
stehende junge Leute bei Seite. Nun erfaßte ich den Dolch¬
griff mit der Rechten, streifte mit der Linken schnell die Dolch-
fcheide ab , die auf die Straße siel, und schritt rasch , doch ohne
zu springen, gerade auf den Präsidenten los, feinemWagen in
etwas schräger Richtung entgegen. Meine Linkeauf den Wagen
stützend, stießich ihm denDolch von obennachunten bis ans Heft in
die Brust, so daß meine Hand sein Hemd berührte . Ich rief:
„Vivo In rsvolutlou !" Am Griffe des Dolches war ein
Stück Zeitungspapier zurückgeblieben, in das der Dolch cin-
gcwickelt war . Nach rückwärts springend, sah ich , daß noch
niemand eine Ahnung hatte , was geschehen war , was ich
gethan. Ich lief an deir Pferden des Wagens vorbei und
schrie »Vivo I 'unarolüs!" Zwischen den Pferden des
Präsidentenwagens und de.s Geleites drang ich nach links,
um in der Menge zu verschwinden. Frauen und Männer
weigerten sich, mich durchzulassen. Hinter mir wurde ge-
schrien : „Aufhalten ! " Ein Wachmann erfaßte mich am
Rockkragen, dann wurde ich von 20 Personen ersaßt und
mißhandelt .

"
Belgien . Einer anarchistischen Geheimschrift

ist die Lütticher Polizei anläßlich ihrer Nachforschungen nach
dem famosen „Baron " Ungern - Sternberg auf die
Spur gekommen. Man hat dort zahlreiche chiffrierte Brief¬
schaften mit Beschlag belegt. Die Versuche, sie zu entziffern,
sind bis jetzt leider erfolglos geblieben. Man hat es offenbar
mit einer ganz raffiniert ausgeklügelten Kombination zu thun.
Alle von gehcimschriftlichenSystemen und Theorien handelnden,
in den Bibliotheken Belgiens vorhandenen Traktate sollen
bereits aber vergebens zu Rate gezogen sein . Es sei nicht
gelungen, des Schlüssels zu der Chiffreschrift habhaft zu
werden. So melden wenigstens belgische Blätter.

Afrika. Ueber die Lage in Marokko wird aus
Tanger gemeldet: Hier eingetroffene Nachrichten aus dem
Innern melden, daß sich die Stämme dem Sultan Abdul
Aziz, der auf seiner Reise nach Fez begriffen ist, überall
unterwerfen . Nur die Gebirgsstämme zeigen eine feind¬
selige Haltung . Es wird dies hauptsächlich der Anwesenheit
der Spanier in Melilla zugefchrieben. Man befürchtet dort
ernstliche Ruhestörungen . In Fez selbst , der Hauptstadt,
herrscht Ruhe , aber die Geschäfte stocken . Die Juden sind
im Mellah -Dislrikt eingeschloffen . Das Geschäftsviertel wird
seit dem Tode des letzten Sultans bewacht. Die Juden be¬
zahlen 20 Dollars täglich für ihre Beschützung. Die Stämme
n der Umgegend von Fez machen auch zu schaffen.
Es heißt , daß der Bruder des neuen Sultans , Mulai Omar,
es bereut , sich unteiworfcn zu haben. In der Hauptstadt
herrscht infolgedessen ein Gefühl der Unsicherheit. Der Brud -r
des Sultans , Mulai Mohammed , befindet sich noch in Haft.

Asien . Wir haben gestern bereits an anderer Stelle
darauf hingewiesen, mit welchen Gefühlen Rußland der Ent¬
wickelung der Dinge auf Korea entgegensieht. Jetzt hat die
Besetzung Koreas durch japanischeTruppen nach einer Meldung
aus Petersburg Anlaß zu einer Anfrage Rußlands
über die japanischen Absichten dortselbst und zu der Erklärung
gegeben, Rußland werde eine Okkupation und Annexion Koreas
durch Japan nicht stillschweigendzulasfen. Das war vorauS-
zusehm. _ _

Telegraphische Depeschen
Srr „Nachrichten für Sradt unö Land"

und neueste Meldungen.
1IW . Berlin , 4. Juli . Offiziöser Mitteilung zu¬

folge soll der Bundesrat das Gesetz betr. Wiederzulassung
der Jesuiten entweder schon abgelehnt haben oder diese Ab¬
lehnung soll bevorstehend sein . Das Gesetz betr . Wieder-
zukassung der Redemptoristen wurde dagegen angenommen.
— Ter frühere Kultusminister Graf Zedlitz-Trützschler ist
nurumhr endgiltig für den Posten des Obcrpräsideirttn von
Schlesien in Aussicht genommen.

ÜW . Wien , 4 Juli . Der „ Pol . Corresp.
" wird

aus Rom gemeldet, daß dortige politische Kreise der Ansicht
sind, daß diesmal mehr Aussicht auf das Zustandekommen
eines internationalen Übereinkommens gegen den Anarchismus
wie früher ist ; dagegen konstatiert eine Berliu . r Zuschrift,
daß die deutsche Regierung sich einem solchen Uebcreinkommcn
gegenüber weiter ablehnend verhält . Nach der Ansicht des
Reichskanzlers V. Caprivi sei eine Verbesserung der Polizei das
beste Mittel gegen den Anarchismus . Die französischePolizei
siche nicht ans der Situation und habe große Fehler be¬
gangen.

HW . Paris , 4 Juli . Bei einem der verhafteten
Anarchisten wurde gelegentlichder vorgenommenen Haussuchung
ein ganzes Lager halbfertiger Dynamitbomben aufgesunden.

LW . Lyon , 4 . Juli . Das Verhör Caserio 's ist gestern
beendet. Cascrio, welcher die Enthüllungen des Soldaten Le
Btance über seine Mitschuldigen noch nicht kennt, behorrt bei
der Erklärung , er habe allein gehandelt und werde die Be¬
weggründe nur vor den Geschworenen eingestehen.

LW . Nizza , 4 . Juli. Fünf italienische Anarchisten
wurden hier verhaftet.

HW . Turin , 4 . Juli . Ein reicher Gerbereibesitzer
wurde gestern Abend das fünfte Opfer eines anarchistischen
Dolch-Attentats. Derselbe soll in einem öffentlichen Lokale
erklärt haben, jedermann habe die Pflicht , jeden ihm begegnen¬
den Anarchisten nicdcrzuschicßen. Zwei Stunden später war er
den Anarchisten verfallen.

Petersburg , 4. Juli. In Kronstadt ist bereits die
Cholera - Epidemie ausgetreten ; vom 20 . bis 29 . Juni sind 12
Personen ertrankt und 6 gestorben. Vom 29 . bis 30. Juni
sind nach amtlicher Feststellung 7 Personen erkrankt und 3 ge¬
storben. Der Militärgouverneur von Kronstadt, Vizeadmiral
Kasnakow, hat weitgehende Maßregeln zur Unterdrückung der
Epidemie getroffen. Das Gouvernement Kielce ist auf Ver¬
fügung des Ministers des Innern für choleraverdächtig er¬
klärt worden.

Aus dein Großherzogtum.
IDkr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .s

Oldenburg, 4 . Juli.
*) Vom Hofe . Das ErbgroßherzoglichePaar von

Meiningen kommt am 5 . d . M . 6,35 Uhr in Oldenburg an,
steigt im Schlosse ab und begiebt sich nachmittags zur Tafel
nach Rastede. Am Abend setzt cs seine Reise nach Norder¬
ney fort . — Se . Kgl. Hoheit der Erbgroßherzog geht am
9 . d . M. an Bord seines Dampfers „Lehnsahn" und wird
voraussichtlich nebst Gemahlin und Prinzessin Charlotte vier
Wochen auf See bleiben. Sodann landet er in Holstein, wo
die Erbgroßherzogin zur Kräftigung ihrer Gesundheit den
Rest des Sommers und den Herbst verleben wird.

* Ordensverleihung . Se . König! . Hoheit der Groß-
hcrzog haben geruht , dem Hausknecht Hermann Wiese zu
Pansdorf die Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr zu
verleihen.

* In der gestrigen Sitzung der städtischen
Kollegien wurde wieder einmal die den Magistrat und
Stadtrat nun bald seit zwei Jahrzehnten beschäftigendeFrage
der Neubeordnung des Abort - und Abfuhrwesens
beraten . Von allen Stadtratsmitgliedern wird anerkannt,
daß eine Aenderung unseres Abfuhrwcsens in gesundheitlichem
Interesse notwendig oder doch wünschenswert ist ; nur die
finanzielle Seite der Angelegenheit bereitet Schwierigkeiten.
Nach längeren Verhandlungen (siche den ausführlichen Bericht
in der heutigen Beilage ) wurde der Antrag Millers ange¬
nommen, wonach der Statutentwurf an die Kommission
zurückvcrwiesenwird , und zwar soll vor allem das Heiligen¬
geistthorviertel in die Bestimmungen über die Abfuhr mit

eingeschlossen werden.
xx Gnstav -Adols -Verein . Der die Gemeinden der

Kreissynode Elsfleth umfassende Zwcigverein konnte an seinem
diesjährigen Jahrcsfeste , das am 27 . Mai, wie schon be¬
richtet, gefeiert wurde , folgende Unterstützungen austeilen : an
die Gemeinden Lutzerborn 75 Großmoyenovre 100
Zittersheim 75 ferner der oldenburgischenGemeinde Essen
75 ^ und die Kollekte bei der Nachfeier im Betrage von
46,70 beide Summen zu dem geplanten Kapellenbau.

* Gelegentlich des Schriftstellertages in Hamburg
besuchte eine große Anzahl der Teilnehmer, wie wir gestern
bereits meldeten, den Fürsten Bismarck. Dabei zeichnete
der Fürst den hiesigen Hosbuchhändler A . Schwach besonders
aus. Derselbe hatte ihm seine Bismarcklieder über¬
reicht und noch andere Aufmerksamkeiten erwiesen.
Er wurde vom Fürsten außerordentlich huldreich ausgenommen
und mit besonderer Liebenswürdigkeit behandelt.

P Aus der s . Bataillons -Kaserne wurde gestern
das sämtliche Inventar herausgeschafft und einer gründlichen
Desinfektion unterzogen, wie es heißt, um der Ueberhand-
nahme des Ungeziefers vorzubeugen.

i Licht - nnd Schattenseiten des Schifferlebens
könnte man jetzt auf unserer Hunte studieren. Tags über
arbeitet das rührige Volk der Schiffer in der brennendsten
Sonnenhitze ; man gehe nur am Stau oder an der Kanal¬
straße entlang und sehe den Arbeiten zu. Hier wird Korn , da
Holz , dort werden Steine gelöscht ; da wird Busch geladen, dort
und h

'
ec etwas anderes . Von der Stirneheißrinnt der Schweiß.

Und lehren wir abends zurück an den Fluß : Frieden und
Ruhe und ein seliger Hauch von Glückseligkeit liegen auf
dem Ganzen . Lautlos gleitet ein Boot dahin ; seine Insassen
genießen den Abendsriedm ungestört . In der Ferne hört
inan die Töne einer Zich -Hannonila ; bald sind sie deutlicher
vernehmbar , nnd gleich darauf gleitet langsam ein Kahn an
uns vorüber , auf dessen Rande ein Schiffsjunge sitzt und
seinen Fahrgästen alte, bekannte Volkslieder, Märsche und
Walzermelodicn vorspielt. Wahrlich , ein Stimmungsbild,
das uns in träumerische Gedanken versetzen und Sehnsucht
im Herzen wecken kann.

8 . Ter Osternburger Turnverein , der alljährlich
eine große Turnfahrt veranstaltet , hat als Ziel seiner
diesjährigen Tour die schönen Waldungen „ Stühe" und „ Has-
bruch" ausersehen . Die Abfahrt ist auf Sonnabend , den 7.
d . Mts, , abends 7,20 Uhr ab Bahnhof Oldenburg und 7,26
Uhr ab Haltestelle Osternburg festgesetzt zur Reise per Bahn
nach Huntlosen . Von hier aus geht es per Marsch am Hunte¬
thal entlang und dann durch die Ostrittrumer Berge nach
der idyllisch gelegenen Ostrittrumer Mühle , woselbst übernachtet
wird . Am Sonntag früh wird angetreten zum Marsch über
Geveshausen und Neerstedt nach dem „ Stühe.

" In dieser
prächtigen Buchevwaldung wird eine Frühstücksrast abgehalten
und dann über Bergevorf weiter marschiert nach Falkenburg.
Hier findet eine mehrstündige Mittagspause statt , und nach¬
mittags wird dann die Wanderung durch den schönen Urwald

„ Hasbruch
" angetreten und so der Marsch auf Gruppenbühren

genommen. Von hier aus findet abends 9,07 Uhr die Rück¬
fahrt per Bahn statt . Voraussichtlich findet diese prächtige
Tour eine recht zahlreiche Beteiligung der Turner und auch
der Turnsreunde . Ein Trommler - und Pfeiferkorps , bestehend
aus sechs Turnern des Vereins , wird die nötige Marschmusik
liefern.

-l- Eine Lokomotive wurde heute Morgen auf
einem großem, mit 6 Pferden bespanntem Lastwagen von

hier nach Loherberg geschafft. Dieselbe soll dort beim Ban
der Bahnstrecke Oldenburg -Brake Verwendung finden. Täglich
wird jetzt Material, das zum Bau der neuen Bahnstrecke
nötig ist, nach Ohmstede und Loyerberg geschafft.

-l- Es geht das Gerücht , daß Pastor Partisch in
der Schweiz festgenommen worden sei . Wieviel Wahres an
demselben ist, bleibt abzuwarten.

(*) Das große Militärkonzert , ausgeführt von der Kapelle
des Garde - Kürassier - Regiments aus Berlin, unter Direktion des
königl . Stabstrompeters Herrn E . Ruth, welches am Freitag, den
6 . Juli, nachm . 4 Uhr, in dem hübschen Etablissement „Odeon" im
Eversten stattfindet , wird voraussichtlich eine große Anziehungskraft
auf unser musikliebendes Publikum ausüben. Die Kapelle hat einen
gutenNamen, sie ist dieselbe, welche vor den kaiserlichen Majestätenund
ca. 6000 Personen im Circus Renz in Berlin zum Besten des
Kyffhäuser - Denkmals die Allerhöchste Zufriedenheitmit ihren Vor¬
trägen erzielte ; sie ist von Sr . Majestät für den 5 . Juli
für ein Konzert zum Besten des Kyffhäuser -Denkmals im Parkhaus
in Bremen dem Bremischen Landeskrieaer -Verband zur Verfügung
gestellt . Sonnabend, den 7 . Juli , und Sonntag , den 8 . Juli , giebt
die Kapelle noch 2 Konzerte im Parkhaus in Bremen, es kann daher
nur dieses eine Konzert in Oldenburg stattfinden . Die Kapelle
führt die mittelalterlichen Trompten, Jericho- Posaunen, mit sich,
welche auf Befehl Sr . Majestät dem historischen Museum entliehen
und der Kapelle für diese Konzertreise zur Verfügung gestellt sind.

** Unionsgarten . Das war gestern ein schönerAbend . Das
Gewitter hatte die Luft nur soweit abgekühlt , daß sie nicht mehr
wie an den vorhergegangenen Tagen drückend auf dem Menschen
lastete . Alt und Jung war daher nach dem hübschen Garten des
Konzertes wegen gepilgert . Von der frühem Theatergartenhalle
aus ergoß sich ein buntfarbigesLichtermeer über die eine Hälfte des
Gartens, während die andere mit ihren Rasenplätzen , Lauben,
Spaziergängen u. s. w . durch weiß schimmerndes Gaslicht erhellt
wurde. Durch die froh bewegten Zuhörer liefen geschäftige Kellner
hin und her und sorgten aufmerksam für jeden Gast, der unter
den Klängen der Musik ein leeres Glas vor sich stehen und
vergessen hatte , es füllen zu lassen . Herr Hüttner führte,
wie immer, seinen Dirigentenstab mit Sicherheit und Ruhe
und die Kapelle unserer Einundneunziger überließ sich
seinem Geiste und folgte dem Stäbchen mit der größten Aufmerk¬
samkeit . Das vierte Abonnementskonzert stand daher nicht hinter
den vorausgegangenenzurück, ja, es übertraf dieselben in mancher
Hinsicht . Der Beifall, der jeder Nummer zuteil wurde , war so an¬
steckend, daß dis außerhalb des Gartens auf dem Walle stehenden
Zuhörer in das Hurra des Nationalen Weckrufs (PatriotischerMarsch
von Kunoth) begeistert mit einstimmten . An Wiederholungenund
Beigaben ließ es der gefällige Dirigent nicht fehlen und erst nach
dem Verhallen des letzten Tones der Musik entleerte sich der voll¬
besetzte Garten.

XX Arbeiter -Kolonie Dauelsberg . Die Mit¬

glieder des Vereins für die Arbeiter-Kolonie versammeln sich
zu Dauelsberg am 12 . Juli , uachm. 4 Uhr . Es wird der
Jahresbericht für 1893 erstattet und die Rechnung abgelegt
werden, auch steht auf der Tagesordnung die Wahl von Vor¬
standsmitgliedern.

xx>. Bürgerfelde « Zwei herrenlose Pferde kamen
gestern Nachmittag in schärfsterGangart die Alexanderchaussee
herunter . Sie hatten in der Nähe von Metjendorf ihre
Reiter abgeworfen, wobei die letzteren glücklicherweise keinen
Schaden erlitten.

^ Oldenbrok, 3 . Juli. Am letzten Sonntag trug
sich hier ein bedauerlicher Unfall zu, der leicht noch schlimmere
Dimensionen hätte annehmen können. Der Maurermeister A.
aus Ovelgönne war mit dem Gespann des Kaufmanns B.
aus Ovelgönne aus einer Tour nach Oldenburg begriffen.
Der Knecht des B . führte das Gespann. Auf der Rückfahrt
in der Nähe des Müller' schen Gasthauses (Alte Kapelle) lag
an der Chaussee ein umgefallenes FuderHeu, hiervor scheute
das Pferd und ging durch ; als es eine Zeit lang gelaufen
war , war es nahe daran , wieder ein mäßiges Tempo anzu¬
nehmen, als ein Rad vom Wagen lief, wodurch natürlicher¬
weise das Pferd erst recht stark zu laufen begann . Die In¬
sassen des Wagens wurden aus dem Wagen geschleudert; der
Maurer A. hatte noch zudem seine Frau und 2 Kinder mit auf dem
Wagen ; Herr A . selbst hatte leider hierbei das Unglück, das
Schlüsselbein zu brechen, woran er danieder liegt ; seine Frau
kam mit einigen Hautabschürfungen davon und auch die beiden
Kinder erlitten nur unerheblichen Schaden . Nachdem der Knecht
des Kaufmanns B . das Pferd in seine Stallung gebracht , ist
er davongegangen, warum , weiß man nicht, denn es soll ihn
durchaus keine Schuld treffen. Das Pferd hat bedeutenden
Schaden an den Hinterbeinen erlitten , was durch das An¬

schlägen der Deichsel verursacht ist.
sZ Zwischerrahtt, 3 . Juli . Die sonnigen warmen

Tage haben auf den Fremdenverkehr einen günstigen Einfluß
geübt und sehen unsere Herren Wirte wieder zufriedener drein,
als während der vorhergegangenen naßkalten Zeit. Namentlich
am letzten Sonntage war sehr viel Besuch hier . Während
der letzten Woche waren täglich auswärtige Schulen hier,
welchein gewohnter Weise unseren Ort zum Ziel ihres Sommer¬

ausflugs machten. Die Kleinen fühlen sich hier immer sehr
wohl , wird ihnen doch nirgends mehr Abwechslung geboten;
Spaziergänge durch Feld nnd Wald nnd Wasserfahrten aus
resp . über den See sorgen neben sonstigen Arrangements für

Zerstreuung und kann man abends bei Abfahrt der Züge manch'
kräftiges Hurra auf Zwischenahn, von jugendlichen Kehlen aus¬

gebracht, hören . — Am 15 . Juli findet hier das diesjährige Wett¬
rennen statt und werden von dem Komitee die umfassendsten
Vorbereitungen getrosten . Den Ausschank auf dem Renn¬

plätze hat Herr Gastwirt Stullen übernommen, welcher alles

aufbieten wird, um den Riesen „ Durst" zubekämpfen. Inden

schönen Räumen unseres Kurhauses und im Lokale des

Herrn Stullen finden abends die von dem Vergnügungs¬
ausschuß arrangierten Bälle statt , während bei Herrn O.

Meyer eine vorzügliche Singspiel -Gesellschaft das Publikum

zu fesseln suchen wird . Wenn dann nur der Himmel seinen
Sonnenschein dazu giebt, wird sich die Sache schon machen.

di Zwischenahn , 3 . Juli . Am 5 . d. M macht der

„Neue Bürger - Klub" mit mehreren hundert Mitgliedern
seinen diesjährigen Sommer -Ausflug nach hier und hat sich
dm sehr schön gelegenen Garten des Hotel Meyer als

Haupt-Sammelplatz erkoren. Der Festausschuß hat alle

Vorbereitungen getroffen, um seinen Mitgliedern etwas zu



bieten : Ausflüge per Dampfer nach Dreibergen , Konzert,
Ball, Feuerwerk u f . w , dazu die als vorzüglich bekannte
Küche des Herrn Meyer : — Herz , was willst Du noch mehr!
Die hiesige Brauerei stellt für den Tag einen extrafeinen
Tropfen zum Ausschank, um auch ihrerseits ihre Leistungs¬
fähigkeit zu beweisen.

Zwischenahn, 3 . Juli. Der hier zum Besuch weilende
Bruder des im Kurhause hier selbst angestellten Bademeisters
L . ist durch den See geschwommen, und zwar hat er die
Entfernung vom Waldschlößchen (v . d . Zee) bis zum Kurhause
(Lf/z bis 3 Klmtr .) in der Zeit von einer Stunde und 5
Minuten unter Begleitung eines Ruderbootes zurückgelegt.

(?) Bant . EinchicsigerEinwohnerkaufte vor einigerZeit
von einem polnischenArbeiter für einen geringen Preis eine alte
Geige, welche -der Pole als ein altes ErbstückseinerFamilie bezeich¬
net «. Wie nun Sachverständige versichern, ist das Instrument
wirklich sehr wertvoll , und find dem glücklichen Besitzer schon
bedeutende Summen dafür geboten worden.

Bant , 3 . Juli. Seit längererZeit schweben bekanntlich
Verhandlungen zwischen dem preußischen Staat und dem
Großherzogtum Oldenburg , die bei Wilhelmshaven gelegenen
Orte Heppens , Bant und Neuende dem preußischen Gebiet
einzuverlciben. Kommt da neulich — so erzählt das „ Will) .
Tgbl .

" — ein biederer Mann an und fragt : „ Wo is dat
nu mit de Einverleibung ? Wat krigt unse Großherzog
davor ? " Ein „ kündigen :" Mann belehrte ihn , daß die olden-
burgische Regierung eine Geldsumme erhalten würde . „ Wo
veel krigt he denn för den Kopp? " Er erhält pro Kopf
5 Mk . „ Wat fief Mark ? Un vörigen Sönndag hev ick
mien Offen verköfft und hev fiefhundert för kreg-en , un för
mi givt et bloß fief Mark ? Nee, alles wat Recht is , dat
is'n bäten to wenig ! " und schlug sich seitwärts in die Büsche.

ff- Südliches Jeverland , 3 . Juli. In diesem Monat
werden in unserer Gegend die „ Jugendschützenfeste" gefeiert.
Am letzten Sonntag fanden solche statt in Heppens und
Sillenstede , den 8 . Juli folgen Fedderwarden und Groß-
Ostiem. Schon lange vorher beginnen die Exercitien, damit
am Festtage die „ Parade" auch „ glänzend verläuft .

"
8 Brake , 2 . Juli . Gestern herrschte wieder ein leb¬

hafter Fremdenverkehr in unserer Stadt . Es waren
mehrere Dampfer hier mit Ausflügleru aus Bremen , Geeste¬
münde und Bremerhaven , die teils in den Räumen der
„ Vereinigung "

, teils in „ Juckenacks Hotel " dem Vergnügen
Rachgingen. — Der hiesige Gesellen - Verein „ Con-
cordia " veranstaltet am nächsten Sonntag eine Luft¬
fahrt nach Bremerhaven mit dem Dampfer „ Ludwig "

, Kapt.
Creybohm. Die Abfahrt ist auf 1 Uhr mittags festgesetzt.
— Hier werden augenblicklich mittels mehrerer Dampfer
enorme Mengen Eisenbahn - Schwellen angebracht, die
zum Teil für die Oldenburg -Braker Bahn bestimmt sind.
Die Schwellen werden hier direkt in Wagen geladen und
nach Huntlosen befördert, um dort zunächst in der W .

'schen
Jmprägnieranstalt imprägniert zu werden. — Ein „ unge¬
treuer Knecht" war der Bäckerlehrling G . aus Schmalen¬
fleth . Derselbe hat seinem Lehrherrn Geldbeträge in der
Höhe von 20 entwendet. Vom Schöffengerichte wurde
dem leichtsinnigen jungen Mann eine Gefängnisstrafe von 3
Tagen zuerteilt . — Das Depositum des hiesigenAmts¬
gerichts bleibt von heute an bis zum 30 d. M . geschloffen.
— Im benachbartenKäseburg wurden in voriger Woche
mittels Einbruchs eine gewöhnliche Cylinderuhr ohne Gold¬
rand und zwei schwarze Schlapphüte gestohlen. Verdächtig,
die That ausgeführt zu haben, sind 3 junge Leute im Alter
von 16 bis 20 Jahren, welche sich in der Gegend vaga¬
bundierend Herumgetrieben haben. Aus einem hiesigen
Geschäfte wurden ferner mehrere Kisten Cigarren entwendet,
ebenfalls mittels Einsteigens.

Löningen, 3 . Juli. Allgemeine Teilnahme — so be¬
richtet das „ El. Wchbl. " — findet hier das tragische
Ende, welches in voriger Woche zwei junge Leute, die
Lehrlinge Gudemann aus Lastrup und Grüßing von
Lahn, welche bei dem hiesigen Bäckermeister W . in Arbeit
standen, in den Fluten der Hase gesunden. Die jungen Leute
waren in Begleitung ihres Meisters zum Baden gegangen
und haben bei dem jetzigen hohen Wasserstande in einer Un¬
tiefe ihren Tod gefunden, da die Rettungsversuche des
Meisters leider erfolglos blieben, obwohl derselbe sich selbst
der größten Gefahr ausgesetzt hat . Bei der Nachricht von
diesem bedauerlichen Vorfall begab man sich noch spät abends
an 's Suchen ; mehrere geübte Schwimmer suchten die Hase
ab , ohne die Verunglückten auffinden zu können. Am anderen
Morgen wurden die Bemühungen mit Benutzung eines
Bootes fortgesetzt und ist es dann endlich auch gelungen, die
beiden Leichen nicht weit von einander aufzufinden.

ff* Damme , 3 . Juli . Nach hier eingegangener Be¬
nachrichtigung wird der Kreisbauinspektor Prejawa in Diep¬
holz im Laufe des Sommers im Auftrag des Preußischen
und Ocdenburgischen Ministeriums in dem großen Grenz¬
moore westlich und östlich des Huntethales umfassende Nach¬
forschungen zur Feststellung der Bohlwege vornehmen. Es
ist die Absicht, durch Ausgrabungen die Richtung , Tiefe und
Beschaffenheit dieser alten Straßen, teils römischen, teils ger¬
manischen Ursprungs , zu ergründen , die Löcher wieder zuzu¬
werfen , aber die unterirdischen Gänge durch Pfähle auf der
Oberfläche zu markieren. Man darf annehmen, daß bei diesen
Arbeiten mancher interessante Fund aus der Vorzeit an 's
Tageslicht gefördert wird, aber auch abgesehen davon ist die
Ermittelung der Bohlwege, die bis jetzt nur stückweise ein¬
getroffen sind, in ihrer ganzen Ausdehnung eine wesentliche
Förderung für die Geschichte unserer Gegend. Hoffentlich
wird das Unternehmen auch im Herzogtum durch die Ge¬
meindebeamten und das gesamte Publikum unterstützt ; nur in
diesem Falle ist Erfolg zu erwarten.

Wildesharrseu, 3 . Juli . In der letzten Ver¬
sammlung des Geflügelzuchtvereins für den Amtsbezirk
Wildeshausen , die gut besucht war , wurden als Delegierte zu
dem Verbandstage in Jever am 29 . Juli gewählt : Bürger¬
meister Schetter und Gerichtsschreiber Abrahams . Dem
Verein ist erfreulicherweise wieder ein Zuschuß von 50 Mk.

aus der Amtskasse bewilligt worden. Beschlossen wurde , am
2 . und 3 . September in Verbindung mit der Bezirkstierschau
die erste Vereinsgeflügelausstellung abzuhalten . Sämtliche
Geflügelzüchter im Amtsbezirk können ausstellen und wurden
zur Prämiierung von Landhühnern vereinsseitig mehrere
Preise ausgesctzt. Die vereinsseitig aus Belgien bezogenen
Stämme Mechelner Kuckuckshühner gingen in den Besitz von
Vereinsmitgliedern über . Zum Schluß wurden sieben neue
Mitglieder ausgenommen und zählt der Verein jetzt 50 Mit¬
glieder, größtenteils Landwirte . — Am 2 . Juli fand in
Stegemann 's Wirtshause eine Versammlung der Landwirt¬
schaftlichen Abteilungen Huntlosen -Großenkneten und Wildes¬
hausen - Dötlingen statt , um Tierschauangelegenheiten zu
erledigen. Es wurde beschlossen , die Bezirkstierschau am
3 . September hier abzuhalten und wurde Herr Amtshaupt¬
mann Bödeker zum Vorsitzenden der Tierschaukommission ge¬
wählt . Die Abhaltung einer Geflügelausstellung am 2 . und
3 . September in Verbindung mit der Tierschau wurde,
nachdem Bürgermeister Schetter namens des Geflügelvereins
weitere Mitteilung gemacht, genehmigt. Die Wirtschaft im
Festzelte wurde dem Wirte Jmmohr übertragen . Es soll bei
Gelegenheit der Tierschau dieses Jahr ein Wettrennen statt¬
finden, falls sich bis Mitte August eine genügende Anzahl
Reiter meldet. — Auf Antrag des Bürgermeisters Schetter
wurde beschlossen , im Oktober d . Is . hier eine Obst- , Gemüse-
und Feldfrüchteausstellung für den Amtsbezirk Wildeshausen
zu veranstalten . Da hier neben wertvollen Obstsorten viele
sehr geringwertige Sorten gezogen werden, so soll auf der
Ausstellung alsdann das Lokalsortiment festgestellt werden.
Hoffentlich wird der Ausstellung seitens der hiesigen Land¬
wirte die nötige Beachtung geschenkt werden. — Infolge der
von Oldenburg gegebenen Anregung betreffend Gründung
eines Verbandes von Handels - und Gewerbevereinen des
Herzogtums Oldenburg findet behufs Gründung eines Handels¬
und Gewerbevereins für Wildeshausen am Mittwoch Abend
eineZusammenkunft hiesigerHandel - und Gewerbetreibender statt.

<! l> Wilhelmshaven , 3 . Juli . Das Torpedoboot
8 . 21 ist nach Bergen in See gegangen, um während der
Nordlandsreise des Kaisers als Depeschenboot zu fungieren.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Städtische Badeanstalt.
Von vielen in der Hunte Badenden wird es recht

unliebsam empfunden, daß die Douche bei der städt . Bade¬
anstalt nicht recht funktionieren will . Baldige Abhilfe dieses
Uebelstandes würde mit Freuden begrüßt werden. -st-

M
'
Us Mer Weit.

Berlin, 3 . Juli . Der „L .-A." schreibt: Der Seifensieder
meister Reuter aus Oehringen hat in einem Wahnsinnsanfall erst
seine Frau erschossen und dann sich selbst durch Messerstiche lebens¬
gefährliche Verletzungen beigebracht.

Altona, 3 . Juli . Gestern sind während einer Felddienst¬
übung vom 31 . Infanterie -Regiment nahezu KO Soldaten bei der
herrschenden furchtbaren Hitze zusammengebrochen . Sie wurden
sämtlich krank ins Garnisonlazarett übergeführt.

Danzig,2 . Juli . Ein bedauerlicher Vorfall hat sich inder
Nacht zu gestern hier ereignet . Der SekondeleutnantBork vom
GrenadierregimentKönig Friedrich I . befand sich mit der Patrouille
auf dem Wege vom Petershagener Thor nach Altschottland , als er
zwei Soldaten vor sich sah , die bei seinem Herannahen zu fliehen
begannen . Seinem wiederholten Haltgebot wurde nicht willfahrt
und er gab daher Befehl, auf die Flüchtlinge zu schießen.
Der Patrouillenführer soll dem Offizier den Namen des einen
der beiden Flüchtlinge , den er erkannte , genannt haben , da die
beiden Soldaten aber, trotz nochmaliger Wiederholung des Halte¬
rufs, von dem Fluchtversuch nicht abließen , ließ der Offizier
Feuer geben . Mehrere Schüsse gingen in die Luft, der eine aber
traf einen der Fliehenden in den Hinterkopf , worauf derselbe nieder¬
stürzte . Man brachte ihn nach der Bischofsbergkaserne , wo er gegen
4 Uhr morgens verstarb . Er wurde hier als der Unter¬
offizier Meseck von der 7 . Kompanie des Grenadier-Regiments
König Friedrich I . erkannt . Der Erschossene diente ca . 7
Jahre , er war kürzlich als Beurlauber nach Hamburg gegangen , um
dort probeweise als Polizeibeamter einzutreten , aber alsbald zu
seinem Truppenteil zmückgekehrt. Sein Begleiter soll ein Sergeant
gewesen sein, in dessen Gesellschaft er bis zu später Stunde in einem
Gartenlokal vor dem Petershagener Thor geweilt hatte.

Braunschwcig , 3 . Juli . Es hat sich nun doch wieder eine
größere auswärtige Brauerei gefunden , welche die Sozialdemokratie
in demBrauereiboykott durch Bierlieferungen unterstützt , näm¬
lich die Feldschlößchen-Brauerei Friedr. Robitzsch in Dessau . Alle
bei der Brauerei erhobenen Vorstellungen des Vereins der Braun¬
schweiger Brauereien sind bisher erfolglos geblieben . Es wird dies
jedoch die sichere Niederlage des Boykotts nicht verhindern . —
Vor kurzem wurden in Harzburg so unlautere Gerüchte über
einen dortigen Arzt , der sich des größten Vertrauens der Bürger¬
schaft erfreut , verbreitet , daß der in seiner Ehre aufs höchste ge¬
kränkte Mann alle Hebel in Bewegung setzte , um den Urheber
dieser skandalösen Gerüchte zu ermitteln. Und wer war der Er¬
finder derselben ? Ein Kollege , der Or. msck. M . von dort . Der¬
selbe hat mit einem gewissen System vollständig aus der Luft
gegriffene Sachen iir dortigen Wirtschaften erzählt , mit der Bitte,
dieselben möglichst weit zu verbreiten , er übernehme jede Verant¬
wortung. Das Schöffengericht verurteilte am Sonnabend den
gewissenlosen Ehrabschneider zu 2 Monaten 14 Tagen Gefängnis,
1000 Mk . Geldbuße und in die Kosten . Der Verurteilte soll bereits
nach Amerika verduftet sein.

W Schwurgericht.
1 . Sitzung vom Dienstag, den 3 . Juli, vorm . 10 Uhr.

Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode wurde durch den
Vorsitzenden , Herrn Oberlandesgerichtsrat von Bodecker, eröffnet.
Als beisitzende Richter fungierten die Herren LandgerichtsratFort¬
mann und Landgerichtsassessor Niebour; als Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft Herr Landgerichtsassessor Erk ; Verteidiger Herr
Rechtsanwalt Caesar ; Gerichtsschreiber Herr Accessist Muus.

Beim Namensaufruf der Geschworenen fehlte der Geschworene
Nipken , welcher telegraphierte , daß er den Zug verpaßthabe und um
11 Uhr kommen werde . Der Staatsanwalt behielt sich einen
Antrag vor.

Als Geschworene wurden folgende Herren ausgelost : Kaufmann

Johann Brand-Altenoythe , Korkfabrikant Friedr. Tappehorn-Lohne,
Kaufmann Joh . Heinr. Lückmann -Peheim, Brauereibesitzer Theodor
Fetköter -Jever , Konsul I . C . Kunst -Brake , Landwirt Harm Borchers-
Kloster Oestringer - Felde , Archivrat vr . Sello-Oldenburg, Zeller
Johann Nording-Astrup , Vechta , Fabrikant G . Fuhrken -Strohausen,
Gemeindevorsteher Harm Behrens Harken -Horsten , Proprietär Joh.
Aug. Siebels-Sillenstede und Zeller Franz Varelmann-Oythe.

Der Dienstknecht August Wiechmann aus Osternburg, zuletzt
in Dötlingen, geboren am 13 . November 1875, z. Zt . hier in Haft,
war angeklagt : 1 . im Herbst1891in Glaneund2 . am28 . Mai 1894
in der Dötlinger Marsch ein Verbrechen gegen Z 176, 3 bezw.
gegen Z 176, 1 , 3 des Strafgesetzbuchs begangen zu haben.

Es waren 2 Zeugen geladen.
Bei der Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.
Nach Wiederherstellung derselben wurde der Angeklagte wegen

des Falles sä 2 , unter Annahme mildernder Umstände , in eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre verurteilt.

Handel . Gewerbe nnd Berkehr.
Oidsndurz , 4 . Juli. Kurstzssich ! dr« Oldsnvnrßischsn

Spar - und Leih - Bnnk gekauft verkauft
pCt. PCt.

4 pEt . Deutsche MichIsulsHe . . 105,80 106,38
3 '/, M . ds . ds . . . . . . . 101,80 102.38
5 PEt. do. do. . 90,40 90,88
8 -/- M . Oldenb. KsnsslZ. . 100 101

(Stücks L ISO im Verkauf V- PM Wer .)
3 M . Oldenb. Prämien - Anlrihe . . . . . . 128 125,80
4 pEt . Preußische konsslidirrtr Nuleitze . . . . 105,45 1V6
8 '/. PCt. do . bs . ds . . . . . 102 102,58
5 PLt . ds . ds . ds . . . . . 90,80 9l .08
SV- PCL. Bremer « taats- Anlsitze . 99,25 100
ZV , PCt . Hamburger Rente ° 100 —
4 PEt. Oldenb. Kommunal-Anleihe« . 101 —
4 pTt . ds . ds. (Stücks L ISO,« ) . 101,25 —
8 '/, PCt. do. do. . . . . . . . 88 . —
SV- PCt. Oldenb . Bsdenkredit -PfsndSrirft (kündbar) 100,50 101,50
8 '/. PTt. « ltonser Stadt-Anleihe . . . . . . . 97,20 97,95
4 pLt . Darmstädter do. — —
4 pLt. Lutin -Lübeckrr Prior. -OSligstisnen . . . 101 —
SV, PCt. Weimarische Stadt-Anleihe . - —
5 pEt. Italienische Rente . . . . . . . . . 78 78,55

(Stücke von 80,000 frk . und darüber.)
8 PCt . Italienische Rente . 78,10 78,80

(Stücke von 4000 und 1000 wk.)
3 PCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert 48 48,55

(Stücks von 500 Lire im Verkauf V« PEt . höher.)
4 PCt. Ungarische Goldreste (Stücke von 1000 fl. ) 97,90 98,68
4 PCt. do. (Stücke von 800 fl.) 98 98,90
4 PCt. Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit Aktien-Bank 103,25 103,75

Serie 14, bis 1905 (unkündbar)
4 PLt . Pfandbr . d. Deutschen Grund- Kredit-Bank in 103 103,50

Gotha , Abt. VII , bis 1903 (unkündbar)
SV- PEt. Pfandbriefe der Rhein . Hypstheke«-B«mk 97,20 97,78
5 pLt . Bickefelder Priorität . . . . . . . . . 100 —
8 PTt. Borusfia -Prioritäten . 99 —
4 PCt. GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar 108 . ISO —
4V»PCt. WarpS -Spinnsrei-Prisritäte« , rückzshlb. 108 99 —
Oldenburzische LandsSbank-Aktie« . . . . . . — —

(40 pCt . Einzahlung und 8 pTt . Zins vom
81 . Dezember 18S3.)

Oldenburg . Slashütten-Nktien (4°/,Zin vom 1. Za ».) — —
Oldenb . --Portug . Dampfsch. -Reed. -Aktüu . . . . — —

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar.)
WsrpZspinnerei - Prioritäts-Aktie» III. Ä misKs« . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ ° 168,25 189,05

„ „ London „ für 1 8. „ „ . . 20,33 20,43
„ „ New -Ysrk „ für 1 LsN. „ . . 4155 4,195

holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,79 —
Kn der Berliner Börse notierte » grsternr

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Uktren —
Oldenburg . Eisenhütten -Nktien ( Augustfehn) 60 pCt. G.
Oldenb . Vsrficher.-GeseLschasis- Aktte« per St 1450 B.

Diskont der Deutschen Reichsba »? 3 pCt.
LarlehenSzinS do. ds . 4 pTt.
Unser Zins für Wechsel 4 pTt.

ds . do. Konto-Ksrrent 4 pCt

-I- Oldenburg, 4. Juli. Der heutige Julimarkt bot im
allgemeinen ein wenig belebtes Bild . Der Auftrieb war nicht be¬
deutend und die Lust zum Handel nur gering . Nur einige aus¬
wärtige Händler machten größere Aufkäufe . Von unseren Land¬
wirten aus dem Lands waren nur sehr wenige erschienen. Die
Heuernte nimmt ihre Zeit zu sehr in Anspruch . Dem Pferde-
markt waren nur sehr wenig Tiere zugeführt , und das auf¬
gewiebene Material war nur minderwertig . Umgesetzt wurde in
Pferden sehr wenig . Einige junge , gute Arbeitspferde wurdenschon
vor dem Markte zu guten Preisen verkauft . Sonst waren die
Preise für Pferde nur gering . Von den älteren Arbeitspferden
wurden wenige verkauft für den Preis von etwa 200— 450 Mark.
Der Viehmarkt war ebenfalls nur wenig betrieben und das
Marktgeschäft daher unbedeutend . Gut im Preise standen wagende
Kühe und Quenen, die auch ziemlich viel nachgefragt wurden. Es
wurde dafür gezahlt : beste Qualität bis zu und über 300 Mark,
geringere Qualität 160—250 Mk . Das wenige güste Vieh , das
dem Markte zugeführt war, wurde nicht viel nachgefragt und bedang
nur mäßige Preise. Es wurde dafür gezahlt je nach Qualität
140— 240 Mark. Der offizielle Marktbericht lautet:

Auf dem heutigen Viehmarkte zu Oldenburg waren zum Ver¬
kaufe an Pferden aufgeführt : 154 alte Pferde; 2 Enterfüllen. Zu¬
sammen 56 Stück. Davon sind xl . w . verkauft : 10 alte Pferde.
An Hornvieh war auf dem Markte aufgestellt : 204 Stück . Der
Handel war auf dem Markte mit Pferden unbedeutend , mit Horn¬
vieh sehr gut.

r Wetterbericht
vom Dienstag , den 3 . Juli.

Das Barometer ist heute weiter gefallen und es hat jetzt be¬
reits einen gegen Sonntag um 8 bis 10 min niedrigeren Stand er¬
reicht. Es nähert sich von Nordwest - bezw . Westeuropa eine De¬
pression, welche heute bereits zahlreiche Gewitter mit Regen veran-
laßte, die sich wiederholen werden und in deren Folge sich dann
wesentliche Abkühlung einstellen dürfte.

Wettervoraussage
für Donnerstag , den 5 . Juli:

Westen : Kühler , wechselnd bewölkt , windig, ohne erhebliche
Niederschläge. _

Witteruugsbeodachmuge » in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

Barometer
>Pariser

mm ! Zoll u.
l Lin.

Lufttemperatur
Monat . > höchste. >niedrigste

3. Juli.
4 . Juli.

7U. Nm.
8 „ Vm.

- j- 16,9
ft - 12 , 4

762,8
761,7

28 . 2
28 . 1,7

3. Juli.
4 . Juli.

ff- 18,8
s -j- 11,6



Anzeigen.

Mouseu
in großer Auswahl

j « « lrilliAviU j^ rvlsv»

Ksdr . Alsberg.
Gemeindesache>

Zwischenahn. Die öffentlichen Wasser-
züge der Gemeinde, soweit solche der Schonung
des Unterzeichneten unterstehen , sind bis zum
18 . Juli in schaufreien Stand zu setzen.

Ueberhängendes Gestrüpp ist aufzuschneiden
und sind die Wasserpflanzen aus den Fluß¬
läufen vollständig zu entfernen.

Wer seiner Pflicht nicht nachkommt, wird
in eine Geldstrafe bis zu 9 Mk. genommen
und wird außerdem die Arbeit auf seine Kosten
beschafft werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen kündigen
lassen. Der Gemeindevorsteher.

Feldhus.

H . Wpken.
kegMMWle !, IsekeNs , Hnckimge,

Landgemeinde Oldenburg . Das An¬
fahren von Sand auf den Weg bei Bruns
Hause in Wechloy und Moorsoden auf eine
Strecke des Weges zum „ Drögen Hasen" soll
am Sonnabend , den V. Juli d. I .,
nachm. 6 Uhr , im „ Drögen Hasen" zu Wech¬
loy öffentlich mindestfordernd ausverdungen
werden._ Hanken , Gemeindevorfteher.

Roggen - Verkauf.
Etzhorn . Für Rechnung des Hausmanns

Joh . Haye zu Oldenbrok werden am
Sonnabend , den 14 . Juli er. ,

nachm, präzise 3 Ahr,
auf Fredehorst Lande zu Etzhorn (beim
Patentkrug ) :

14 Scheffelsaat Moggen
auf dem Halm

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufe C . Haake.

s §
L

Frucht-Verkauf.
Ipwege . Hausmann H . Hullmann läßt

Sonnabend/ den 14. Juli d.
nachmittags 5 Uhr anfangend,

auf dem „ Neuen Kamp " und hinterm Busch:
ca . 30 Sch . S . Roggen

aus dem Halm,
ca. 30 Sch. S . Hafer

auf dem Halm,
auf Zahlungsfrist öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Käufer versammeln sich am „ NeuenKamp .
"

_ C . Haake.

Oessentlicher Verkauf.
Zwischenahn. Am

Dienstag , den 17 . Juli d . I . ,
nachm. 2 Uhr,

sollen folgende, zum Nachlasse des weil. Heuer¬
manns Georg Bruns zu Ohrwegerfeld
gehörende Gegenstände durch den Unterzeichneten
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden, als:

1 milchgebende Kuh,
3 Schweine,
1 Schaf , Hühner,

1 Borskarr ? , Spaten, Forken, Sensen,
Sichel , Harken, Hacken , 1 Egge rc.,

sowie: Schränke , Tische, Stühle, 1 Backtrog,
1 Hackbalje mit Messer, 1 Butterkarne,
Eimer , Baljen, Töpfe und verschiedene
sonstige Haus - und ackergerätliche Sachen,

auch : plm. 9 Sch . -S . Roggen,
„ 3 Sch . -S . Kartoffeln und
einige Fuder Dünger.

Kaufliebhaber wollen sich in der Wohnung
des weiland Erblassers versammeln.

I . H . Hinrichs.
Oldenburg . Ich beabsichtige meine in der

Nähe der Stadt belegeneBesitzung , be-
bestehend aus 2 Wohnhäusern und einem 2
Scheffelsaat großen Garten , mit Antritt auf
den 1 . November d . I . zu verkaufen. Jedes
Wohnhaus enthält 2 komplette Familienwoh¬
nungen und hat jede Wohnung ihren separaten
Eingang . Anzahlung 2000—2500

Joh . Clausten, Mottenstr. 2 , oben.

kstttsugs , leinen, llsnätiieiier , Iwobreugs,

klsuäruelr , Lolilirrsnreuge , karvkvnös,
I81 « sck« r ?LMttlSSI « ,

VsseksMeksr , Lorselts , Löttspreilell,
Wüllens unä Usttsnlisvlcsn,

sowie sämtliche vorhandene andere Waren werden mit einer Preis¬
ermäßigung von 10 —30 7« verkauft.

In den Abteilungen sind die Preisermäßigungen durch Plakate sichtbar.

Verheuerung einer
Hausmannsstelle in Ofen.
Rastede. Die zu Ofen, an der Staats¬

chaussee , nahe der Eisenbahnstation Bloh , be¬
legene Hausmanusstelle des Johann
Borchers wird , da der jetzige Heuerer nicht
wieder zu heuern beabsichtigt, nochmals

am Sonnabend , den 21 . Jnli er. ,
nachmittags 4 Uhr,

in Brunken s Gasthause zu Bloh . Eisen¬
bahnstation , zur Verheuerung auf 6 Jahre
ausgeboten.

Auf dieser HauSmannsstelle befindet sich ein
neues , besteingcrichtetes Wohn - » . Wirtschafts¬
gebäude. Es können bis 10 Milchkühe, 25
Stück jährige und 2jährige Rinder , 10 Kälber
zur Aufzucht, 4 Pferde , viele Schweine und
auch eine Schafherde gehalten werden.

Die Heuerwohnung mit Garten - , Acker- u.
Weideland kommt besonders zur Verheuerung,
kann aber auch, wenn gewünscht wird, bei der
Hausmannsstelle verbleiben. Der jetzige
Heuerer der HauSmannsstelle liefert nächsten

Herbst 82 Scheffelsaat Roggen ab, den der
eintretende Heuerer zu übernehmen hat.

Das an der Staatschaussee stehendeWohn¬
haus, bürgerl . eingerichtet, mit Garten , 8 S .-S.
Ackerlandu . 5 Jück Grünland , kommt besonders
zur Verheuerung.

Die Vormünder Hausmann Chr . Meyer
in Bloh und Hausmann G . Köster in Ofen
erteilen Auskunft , sind auch bereit, bei einer
vorher anzumeidenden beabsichtigten Besichti¬
gung aus der Hausmannsstelle anwesend zu
sein._ C . Hagendorfs , Auktionator.

Rastede . Am
Montag , den 16 . Jnli er. ,

nachm. 5 Uhr,
werden auf dem Tafelgute Grostfeldhus:

50 Scheffelsaat Mähgras u.
50 Scheffelsaat Roggen

in passenden Abteilungen verlaust , wozu ein¬
ladet C . Hagendorfs , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 5 . Jnli 1894,

nachmittags 6 Uhr , jkornmen in
Schmidts Wirtshanse in
Bloherfelde:

1 Stute , ca . 5 Jahr alt, 1 Rind , 1 Kutsch¬
wagen mit cis. Achsen , 1 Dreschmaschinemit
Zubehör

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
Ran1!ik>,

Gerichtsvollzieher.

Ich
'

versende alz Spezialität meine 4^

8 «NI . Evl »!rL8l »» rdI «Ii»E
7t vm breit für l »,0S Mk., so ora breit lt, «o Mk., meine

Acht . Getiirgsreintenml
76 em breit für 16,»0 Mk., SS era breit für 17,00 Mk., das

Schock 33 Vs Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬
kennungs -Schreiben.

8per. ASusterUuok von sämtlichen Leinen -Artikeln , wie
LottkeLiixen , Inlette » Drell Ikunck - unck l 'asetren»
tiieller , l 'iselitiielter » 8stin , Wallis , I?!<iue kur-

clienrl ete . ete . franko.
l . 6rudsr , ^

OIikr-kUnL -i » i . 8rI>I>>» .
Eine elegante, abgeschlossene Etage

ist zum 1. August oder später z« ver¬
mieten. Rofenstr. 41.

Rastede : Weil . Zimmermanu G . D.
Kuck in HankhausenErben lassen am

Sonnabend , den 7. Juli,
nachm. 2 Uhr ans. :

2 Milchkühe,
2 Schweine,
7 Hühner,

2 Karren , 1 Häcksellade, 1 Quicke, 1 Frucht¬
harke, 1 Stoßeisen , 2 Koffer, Tische, Stühle,
1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank, 2 Betten,
Spiegel , 1 Backtrog, 1 Sparherd, 3 zinn.
Leuchter, zinu. Kummen, Teller , eis. Töpfe,
1 eis . Kessel , 1 Fleischgaffel, 1 Kaffeemühle,
1 Hangeisen, 1 Butterkarne , 1 Mute , 2
Dreschflegel, 1 Leiter , 1 Hobelbank, Hobel,
Sägen , Beile , Zugmesser, Bohrer , 2 Dexsel,
1 Schleifstein und sonstige Sachen,

ferner : 10 Sch . S . Roggen , 3 Sch . S.
Hafer , 1 Sch . S . Gerste, 2 ^ Sch . S.
Kartoffeln , I Sch . S . Gras, Gartenfrüchte,
mehrere Holzstämme,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

C . Hagendorff , Aukt.

Ohmstede - Waterende . Von der der
Ehefrau des Diedr . Weyen daselbst,
Helene geb. Harms , gehörenden , zu Ohm-
stede -Waterende , nur etwa 3 Irin von der
Stadt Oldenburg entfernt , belegenen Haus-
mannsstelle werden die zur Zeit verheuerten
Teile der Gebäude nebst ca . 21 Im Acker -,
Garten -, Weide- und Wischländereien am

Dienstag, dm 10 . Juli d. I .,
nachmittags 6 Uhr,

in Reckemeyer's Wirtshause zuDonner¬
schwee in den jetzigen Abteilungen und zu¬
sammen wiederum auf mehrere Jahre zum
zweiten Male zur Verheuerung aufgesetzt und
wird in diesem Termine der Zuschlag erteilt
werden.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Aukt.

Roh -Vafeline
ist das beste

Leder- und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros-Niederlage f . d . Land Olden¬

burg b . DSilh. Pape , Oldenburg , Langestr . 56.
In Blechdosenzu 10 , 20, 50 , 90,150 H u. s. w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

El« , -? Ms » « ,
Stanstraste 19,

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleiteru , Blumen¬
kübel, Butterkarneu , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Panünen, Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

aller Art kauft bar
d r 1 A . Wiechtnann 's Antiqu.

FOPWG» !
zu enorm

MW billigen Preisen . W

Kedr. LIsderg.

1 .
6

. ööger.
Steppdecken

_ unter Preis.
M » U «1v « Irvi»

mit kleinen Webefehlern.
M ks1t « 1ck« « k « is,

einzelne und ältere Sachen,
ganz billig.

Große Sendung la neuer Matjesheringe
Stück 7 Dtzd. 75 H , allerfeinste grG
Jnnifaug-Matjesheringe Stück 15 Dtzd.
1,50 ^4 , neue Vollheringe Stück 10 Dtzd.
1,10 trafen ein ; ferner große frischeSchell¬
fischeä Pfd . 15 H , Bratschollen u . Knurr¬
hahn Psd . 15 H, Seehecht Pfd . 20 H,
Flußhecht Pfd. 60 -H, große frischeGranat
25 / Schleie , Steinbutt, große und kleine
Seezungen , frische Aale , große Schollen sowie
sämtliche Räucherwaren treffen täglich zu
billigsten Preisen ein bei

All . kiumkntkal kZaekf / ^
nur Achternstratze 53.

Mit Antritt auf den 1 . November d . I.
habe ich zu verkaufen:

1 . das Wohngebäude mit Garten Gottorp-
straste Nr . 5;

2 . das Wohnhaus mit Hofraum Stau¬
linie Nr . 29;

3 . das Wohnhaus mit Garten Nadorster-
straste Nr . 21;

4 . das Wohnhaus mit Garten Nadorster-
stratze Nr . 94;

5 . das Wohnhaus mit Werkstätte und
Garten Donnerschweerstr . Nr . 18.

Reflektanten wollen sich mit mir in Ver¬
bindung sttzem_ W . Köhler. >

Aano - KrZaÄa.
Die noch vorrätigenPianinos

sind unter Preis zu verkaufen
und bietet sich dem Käufer jetzt
die günstigste Gelegenheit, recht
vorteilhaft einzukaufen.

Mehrere Pianinos find noch
zu vermieten.

Heiratsgesuch.
Junger Landmann , Witwer , geb . , von cmg.

Aeußern , dem es an passender Damenbelannt-
schaft fehlt, sucht auf diesem Wege eine Lebens¬
gefährtin mit häuslichem Sinn und geradem
Charakter . Vermögen erw. , doch nicht Bedingung.
Adressen nebst Photographie unter Chiffr.
6 . ll . befördert die Expedition d . Bl . Nicht-
konveniereudes retour.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Zugelaufen ein Küken. Langestr . 80.

Familien - Nachrichteu.
Danksagung.

Ohmstede. Für die vielen freundschaft¬
lichen Beweise und Geschenke , die uns von
nah und fern zu unserer goldenen Hochzeit
zu teil wurden , sagen wir nochmals unseren
herzl. Dank . A . vor Mohr u . Frau.

L -u -k und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich ; O Scharf, Oldenburg , Peterstrabe 5.



Beilage
zu 153 der „Nachrichten sich Ztadt und Land^ vom Mittwoch, den 4 . Juli 1894.

s Städtische Kollegien.
Juli , abends 6 Uhr.

Vertrauens-
eschworenen-

Sitzung vom 3
Es wird zunächst die Wahl von drei

männern für die Bildung der Schöffen- und (
listen für 1895 vorgenommen . Es werden gewählt die Herren
Amtsasfesforen Calmeyer- Schmedesund die Ratsherren Schäfer
und Wecker.

Es folgt die Beratung über einen
Mietvertrag zwischen Stadt und Turnerbund

bezüglich zweier Zimmer in der Turnhalle.
Der Vorsitzende teilt aus einem Schreiben des Magistrats

an den Stadtrat mit, daß , da der bei der Oberrealfchule aufgeführte
Holzbau im Winter für Schulzwecke nicht geeignet ist, für Beschaffung
anderweitiger Räume Sorge getragen werden muß . Der Magistrat
hat mit dem Turnerbund einen Kontrakt abgeschlossen, nach welchem
der letztere der Stadt zwei in der Turnhalle belegene Zimmer vom
1 . Oktober d. Js . an mietweise auf ein halbes Jahr für 60 Mk.
pro Monat überläßt. Für Heizung sind ferner für jedes Zimmer
pro halbes Jahr 75 Mk., für Reinigung pro Zimmer und Monat
5 Mk . und für Reinigungsgerätepro halbesJahr 12 Mk. 50 Pfg.
zu zahlen . Der Magistrat beantragt, der Stadtrat wolle den Ver¬
trag genehmigen und den Betrag von 592 Mk. 50 Pfg . zum Vor¬
anschlag der Oberrealschule nachbewilligen.

Stadtrats -Mitglied Rabeling fragt an, ob die Zimmer nicht
schon früher als am 1 . Oktober von der Schule in Benutzung ge¬
nommen werden können.

Der Oberbürgermeister erwidert , daß es von dem Stadt¬
baumeister sowohl , als auch von ihm (dem Oberbürgermeister ) für
genügend und zeitig genug erachtet werde , wenn die Klassen zum
1 . Oktober in die beiden Zimmer verlegt würden.

St .-M . Millers richtet an den Magistrat die Anfrage, wann
das Provisorium bei der Oberrealschule betreffs der Klassenzimmer
denn endlich beseitigt werden solle.

Der Oberbürgermeister erinnert daran, daß s. Z . ein
Anbau in Aussicht genommen war, dessen Kosten 22,000 Mk . be¬
tragen sollten . Der Magistrat war im Zweifel, ob der Besuch der
Oberrealschule nach der Erhöhung des Schulgeldes abnehmen oder
auf gleicher Höhe sich erhalten würde . Wenn der Besuch nicht ab¬
nimmt, fo wird der Magistrat demnächst mit einem entsprechenden
Anträge an den Stadtrat herantreten, um den Anbau ausführen
zu können.

Die beantragte Summe für die Zimmermiete wird darauf
bewilligt.

Einige Schulangelegenheiten, betr . die Oberrealfchule,
werden hierauf in pertraulicher Beratung erledigt.

Der Stadwat tritt darauf in die Beratung einer Angelegenheit,
welche denselben schon so häufig beschäftigte , nämlich:
Die Neubeordnung des Abort - und Abfuhrwesens.

Der Vorsitzende leitet zunächst die allgemeine Besprechung
ein und fordert zur Meinungsäußerung darüber auf, ob überhaupt
eine Neubeordnung gewünscht werde oder nicht . Die Kommission
hat sich — wie der Vorsitzende dann ausführt — mit der Ange¬
legenheit von neuem beschäftigt und decken sich die Anträge derselben
mit den Vorschlägen , die schon in einer früheren Sitzung beraten
sind . Das Statut wurde in jener Sitzung mit 8 gegen 7 Stimmen
abgelehnt , drei Stadtrats -Mitglieder fehlten damals, welche, wie
man annehmen kann , für das Statut gestimmt hätten, sodaß das¬
selbe, wenn die fehlenden Mitglieder anwesend gewesen wären, zur
Annahme gelangt wäre. Seit jener Sitzung hat sich die Not¬
wendigkeit einer Neubeordnung des Abfuhrwesens in gesundheitlichem
Interesse immer mehr herausgestellt , und der Magistrat ist deshalb
nochmals mit Vorschlägen an den Stadtrat herangetreten , die
jedoch mit den früheren zumeist übereinstimmen . Abortgruben dürfen
nicht mehr geduldet werden , abgesehen vielleicht von dem Heiligen¬
geistthorviertel und dem Gerberhof . Durch die Abortgruben findet
eine Verseuchung des Bodens statt, und viele Typhuskrankheiten
sind bereits vorgekommen . Das Heiligengeistthorviertel wird übrigens,'
sobald die Neubeordnung eingeführt ist , von selbst den Anschluß
suchen. Der Magistrat beantragt, daß der Stadtrat den Vorschlägen k
der Kommission in erster Lesung zustimmen möge .

'
St .-M . Weber erklärt , daß es für ihn unmöglich sei, das

Statut in vorliegender Fassung anzunehmen . Ob die Berechnung
stimme , daß das Statut s. Z ., wenn drei Stadtratsmitglieder in

der betreffenden Sitzung nicht gefehlt hätten, zur Annahme gelangt
wäre , wolle er nicht weiter untersuchen . Die Wahl des
Platzes an der Ofenerstraße zur Herstellung des Düngerkompostes
sei eine verfehlte und wenn man keinen anderen Platz habe , so sei
die Sache noch nicht reif. Im Voranschlag seien die Arbeitskräfte
zu niedrig , die Einnahme für den Düngerkompost aber zu hoch ver¬
anschlagt , Arbeitskräfte für 2 .30 Mk. pro Tag würde man nicht
bekommen , ebensowenig aber für das Kubikmeter Düngerkompost
4.50 Mk . vereinnahmen . Es wäre besser, wenn gleich die Kosten
in wirklicher Höhe in den Voranschlag eingestellt würden. Wenn
man vorläufig etwas machen wolle , so solle man die Abfuhr der
Fäkalien in verschlossenen Wagen anordnen. Er beantrage,
heute nicht in dre Beratung des Statuts einzutreten.

Der Oberbürgermeister: Ich wußte , daß Herr Weber nicht
für die Neubeordnungist. Auch damals wurde sein Antrag, nicht
in die zweite Lesung einzutreten , angenommen , und zwar mit 8
gegen 7 Stimmen. Die S1.-M . Böhlk , Voß und Thorade waren
in der damaligen Sitzung nicht anwesend , hätten aber gewiß für
das Statut gestimmt . Weber 's Bedenken basieren hauptsächlich auf
den finanziellen Schwierigkeiten . Daß die Kosten zu gering veran¬
schlagt sind, ist nicht richtig , auch der Preis des Düngers ist ganz
richtig veranschlagt . Daß die Arbeitskräfte zum Preise von 2 .30 Mk.
pro Tag zu haben sind , unterliegt gar keinem Zweifel . Die Frage
der Neubeordnung unseres Abfuhrwesens schwebt schon seit 18 Jahren
und da muß dieselbe doch endlich gelöst werden . Das Heiligen¬
geistthorviertel wollen wir nicht zum Anschluß zwingen , dasselbe wird
schon von selbst Nachfolgen . Eine Aenderung ist im sanitärenInteresse
durchaus notwendig . Ein Geschäft werden wir wohl schwerlich
damit machen , auch kann ein Zuschuß seitens der Stadt notwendig
werden , aber hoch kann derselbe nicht sein . Was den Platz zur
Kompostbereitung betrifft , so müssen wir auf unserem Terrain an
der Ofenerchaussee bleiben , an der Wasserstraße (am Hafen z. B .)
darf der Platz nicht liegen . Die Anschaffung verdeckter Wagen,
wie es Herr Weber wünscht , läßt sich nicht durchführen . Die be¬
treffenden Leute sind darum befragt worden , haben aber erklärt,
daß sie sich darauf nicht einlassen könnten , da die Wagen alsdann
für den Transport mit einem Pferde zu schwer würden.

St .-M . Weber konstatiert , daß in Greifswald zum Beispiel
für das Kubikmeter Düngerkompost 80 Pfennig und bei größerer
Abnahme 70 Pfg . bezahlt würden, während für Oldenburg 4.50 Mk.
für das Kubikmeter in Anschlag gebracht seien.

St . -M . Spieske erklärt sich für die Vorlage und bezeichnet
die Abfuhr durch eine Privatgesellschaft , wie sie hier teilweise statt¬
findet , als,gefährlich.

Ratsherr Harms erklärt es ebenso wie St .-M . Weber für
unmöglich , aus dem Kompostdünger eine solche Summe zu lösen,
wie sie im Voranschläge aufgeführt sei. In der Landwirtschaft
seien z. B . 4— 5 lrbm Dünger für ein Scheffelsaat notwendig,
danach würden also — nach der Berechnung im Voranschläge —
für ein Scheffelsaat etwa für 20 Mk . Dünger gebraucht werden,
ein Preis , den sich doch keiner leisten könne . Auch sei der Platz
für den Verkauf des Düngers sehr ungünstig . .Nach allem in allem
würde sich die Rechnung so stellen , daß die Stavt jährlich 20,000
Mark zuschießen müßte.

St .-M. Bültmann weist darauf hin, daß, wie ihm auch von
maßgebender Seite versichert sei, der Düngerkompost nicht durch
Vermengung mit Kehricht, fondern mit Torfmull hergestellt
werden müsse . Die Stadt Neumünster hat auch eine solche
Einrichtung, wie sie hier geplant ist. Ich habe dort von maß¬
gebender Stelle Erkundigungeneingezogen und den Bescheid erhalten,
daß die hier geplante Einrichtung des Abfuhrwesens wohl zu
empfehlen sei , die Stadt Groningen habe , wie mir weiter ge¬
schrieben wurde, bei ihrer Abfuhreinrrchtung 40— 50,000 Gulden
jährlich Ueberschuß erzielt . Bei den übrigen Städten , die der Be¬
treffende besucht und welche die Abfuhr selbst in die Hand ge¬
nommen , stellten sich dis Kosten durchweg zu hoch. Ich beantrage,
da wir bereits 18 Jahre gewartet haben , noch eine kurze Zeit zu
warten und eine Deputation nach Neumünster zu schicken , welche
die dortige Einrichtung des Abfuhrwesens zu besichtigen hat.

St .-M . Vos; bestätigt , daß er in der entscheidenden Sitzung
s . Z . für die Neubeordnung des Abfuhrwesens gestimmt haben
würde, wenn er derselben hätte beiwohnen können . Seitdem hat
sich die Sache etwas geändert . Auch ist eine Abfuhr von privater
Seite eingeführt , und es ist mir sehr fraglich , ob dieselbe solch
trauriger Art ist, wie sie von Herrn Spieske hingestellt wird. Jn-

l bezug auf die Kompostdüngerverwertung liegt Groningen sehr günstig,
? daher der hohe Ueberschuß . Was den Anschluß des Heiligengeist-
! thorviertels an die Abfuhreinrichtung betrifft , so bin ich nicht dafür,
8 daß dies geschieht, sondern daß die Einrichtung auf die engere
z Stadt, wenigstens vorläufig, beschränkt bleibt. Denn es ist wichtig,
j daß die Leute in i diesem Viertel den Dünger selbst verwerten
« können . Die Zustände in de? inneren Stadt inbezug auf das Ab-
Z fuhr- und Abortwesen bedürfen aber dringend der Abhilfe . Wenn
^ die Einrichtung in die Hände von Privaten gelegt würde , so wäre
I es mir lieber , denn der Stadt würde , wenn sie dieselbe selbst in die
z Hand nimmt, zweifellos ein großes Defizit erwachsen . Nötigenfalls
s sollte man die Gebühr für die Abfuhr, welche 10 Mk . für dis
t Tonne und 5 Mk. für den Kübel beträgt, etwas höher setzen.
) Der Oberbürgermeister: Es ist garnicht möglich , noch
z neues in der Sache vorzubringen . Der Rechnung , welche Herr

Ratsherr Harms aufgestellt hat, schenke ich keinen Glauben. Daß
die Stadt, wie derselbe behauptet , bei der Einrichtung jährlich un¬
geheuer viel Geld zuzuschießen habe , bestreite ich ebenfalls , weiß auch
nicht , woher Herr Harms die Berechtigung hierzu nimmt. Einen
Zuschuß wird die Stadt ja leisten müssen , und wenn derselbe 6000,
8000 oder auch 10,000 Mk . jährlich beträgt, was will das sagen gegen¬
über dem Vorteil, welcher der Stadt durch die Einrichtung in ge¬
sundheitlicher Beziehung erwächst ? Den Ruf , eine gesunde
Stadt zu sein , hat Oldenburg längst verloren! Es kommen
auffallend viel Typhuskrankheiten vor , und Herr Medizinalassessor
Struve (St .-M .) hat Nachweisen können , daß das Vorhandensein ver¬
dorbenen Trinkwassers wefentlich feinen Grund hat in der Verseuchung
der Brunnen durch die Abortgruben. Dem Anträge des Herrn
Bültmann bitte ich nicht beizutreten , vielmehr heute in eine Be¬
ratung des Statuts einzutreten . Was das private Abfuhr¬
unternehmen betrifft , so ist es richtig , daß das Aeußere der Wagen
ein abschreckendes ist. Inbezug auf den Platz für die Kompost¬
düngerbereitungkann ich versichern , daß ein anderer Platz als der
an der Ofenerchaussee unter keinen Umständen zu haben ist. Mit
der Annahme des Statuts macht man ja freilich gewissermaßen
einen Sprung in's Dunkle. Aber die gesundheitlichen Zustände
unserer Stadt erfordern es, diesen Sprung in's Dunkle zu wagen.

St .-M . tom Dieck: Wenn ich überzeugt wäre, daß der uns
vorliegende Kostenanschlag richtig ist, so würde ich freudig dafür
stimmen ; diese Ueberzeugung habe ich aber nicht , sondern glaube viel¬
mehr, daß ein jährlicher Zuschuß von 20,000 Mk. seitens der Stadt
erforderlich sein wird . Ich bin deshalb für den Antrag Weber,
in die Beratung des Statuts nicht einzutreten.

St .-M . Büttmann erklärt , seinen Antrag zurückziehen zu
wollen.

St .-M . Millers : So sehr ich eine Verbesserung des Abfuhr¬
wesens wünsche, so kann ich doch nicht dafür sein, daß ein folch'
großer Stadtteil , wie das Heiligengeistthorviertel , von der Beteiligung
ausgeschlossen wird. Es soll dies , wie es in dem Statut heißt,
einer späteren Beschlußfassung Vorbehalten bleiben . Dieser späteren
Beschlußfassung traue ich jedoch nicht . Ich beantrage, den Statut¬
entwurf an die Kommission zurückzuverweisen und Bestimmungen
in das Statut darüber aufznnehmen , in welcher Weise die
Abfuhr im Heiligengeistthorviertel eingeführt werden soll.

St .-M . Struve : Wir sind alle darin einig , daß die Neu-
? beordnung des Abfuhrwesens in gesundheitlicher Beziehung wichtig

ist . Nur über den Kostenpunkt bestehen abweichende Ansichten.
Typhus und Cholera werden , wie feststeht, durch Fäkalien verbreitet,
und es ist einleuchtend , daß der Ansteckungsstoff leicht übertragen
werden kann , ivenn die Abfuhrwagen offen durch die Straßen ge¬
fahren werden . Die Desinfektion der Fäkalien, wie sie von
Seiten der Privatunternehmer erfolgt , ist ja ganz gut, aber sicher
ist die Desinfektion doch nur dann, wenn sie durch heiße Wasser¬
dämpfe , wie sie das Statut vorschreibt , vorgenommen wird . Olden¬
burg hat in gesundheitlicher Beziehung einen ungünstigen Ruf,
Typhus und Diphtheritis herrschen in erheblichem Maße. Wenn
der Typhus epidemisch austreteü follte , dann wird es uns leid thun,
daß wir durch Einführung eines besseren Abfuhrwesens nicht recht¬
zeitig Abhilfe geschafft haben.

St .-M . Schultze : Die Notwendigkeit einer Neubeordnungdes
Abfuhrwesens ist anerkannt, ich kann aber trotzdem , ebenso wie
früher, nicht für das Statut stimmen , weil ich das Projekt für ver¬
fehlt halte . Die finanzielle Frage tritt für uns doch sehr in den
Vordergrund. Kommunalsteuern zahlen wir in Oldenburg schon

^ viel zu viel , viel mehr, als für das schlechte Straßenpflaster und

Von sonnigen Küsten.
Mittelmeer - Briefe von Karl Böttcher.

(Originalbericht unseres Spezial-Korrespondenten .)
^

N̂achdruck verboten .)

Karthago, 30 . Juni.
Weißt Du es noch — damals — auf der Schulbank?

. . . Ach , lang ist 's her!
Der alte treuherzige Lehrer schob eine Prise in die Nase,

setzte sich wichtig auf seinem Katheder zurecht und sagte dann
langsam , pathetisch: „ Heute kommen wir zu Karthago ! " .
Weißt Du es noch ? . . .

Nun baute er neben seine alte Horndose die alte W
stadt vor Deiner kindlichen Phantasie auf . Wie da D
^fugen glänzten ! Du sahst förmlich die Soldaten marschie
dre Schrfte hinaussegeln auf's Mittelmeer , die Sieger he
kehren von heißen Schlachten . . . Weißt Du es noch ? .

, .
bei besonders wichtigen Partien, wie da die Herz

philiströse Begeisterung des Alten wuchs, etwa, als er
Hamilkar erzählte der seinen achtjährigen Knaben Hann
an emen Altar führte und zu ihm sagte : „ Schwöre i
daß du em ewiger Feind der Römer bleiben willst ! "

Bei diesen feierlichen Worten schnupfte der alte Lei
gleich zweimal hinter einander.

Oder , als er die römische Gesandtschaft mit Fabius
der Spitze m Karthago erscheinen ließ, da wurde er so
Awas Schauspieler . Da stieg er von seinem geweik
Katheder herunter , stellte sich breitbeinig auf nahm — '
Toga des Römers nachahmend — die glänzend geworde
Rockschoße empor, krabbelte mit der rechten Hand dc
herum und wetterte hin nach den Schulbänken — !
Karthagischen Senat:

„ Da drinnen trag ' ich Krieg und Frieden . Was
wollt Ihr ? "

„ So gieb uns den Krieg ! " antwortete der Senat.
„ Hier habt Ihr den Krieg !

" trumpfte der Alte mit einer
großen Geste nach der aufmerksamen Klasse.

Oder , als er endlich die Gräuelder Zerstörung Karthago 's
schilderte, als die mächtige Weltstadt durch die Wut
der Römer dem Erdboden gleich gemacht wurde — wie er
da in imponierender Tapferkeit das Schlachtgetobe mit seiner
Schnupftabaksdose nachklapperte . . . Weißt Du es noch ? . . .

Weshalb ich diesen Streifen Deiner historischen Wissen¬
schaft etwas aufbügele?

Ich stehe heute auf den Ruinen Karthago 's.
Von Tunis bin ich zu Fuß herüber marschiert — zwei

Stunden lang . . . . durch den stillen Frieden einer weiten
afrikanischen Ebene zieht sich der Weg . Hie und da blüten¬
volle Mandelbäume , kleine Olivenwälder , hochaufragende,
dunkle Cypressen. An den sumpfigen Niederungen des El
Bahira große Schwärme von Flamingo 's , die bei meinem
Nahen wild emporflattern. . . .

Nun steigt die Straße weiß und einsam an breitem Hügel¬
lande hinauf — der Stätte , wo Karthago lag . Ich fühle,
daß ich mich einer versunkenen Welt nahe.

Unter dem Wurzelwerk der Cactusheckenlugt verschüttetes
Gemäuer hervor. Zerborstene Bogen , traurige Ueberreste
eines Amphitheaters stehen in freiem Feld auf vergessenem
Posten ; kolossale Quadersteine , verwettert und verwittert,
wuchten am Fußwege.

Und jetzt bin ich mitten zwischen großen, einsamen
Ruinen . . . Ringsum Mauertrümmer , gestürzte Marmor¬
säulen, Pfeilerreste , zusammengekrachteGewölbe, zerbröckelte
Mosaikboden. Der Schutt von zwei Jahrtausenden glotzt
mich an.

Mutterseelenallein in der tiefen Melancholie dieser be¬

grabenen Weltstadt . Höchstens, daß ein paar vorlaute Frösche
aus den Pfützen der Kellerwölbungen quaken oder große
Eidechsen über das Gemäuer huschen oder Insekten ein paar
dürftige Felsenblumen umsummen.

Weit hinein in die Felder erstrecken sich verschüttete
Trümmer . Von „ Ausgraben " ist keine Rede. Dazu hat die
tunesische Regierung kein „ Geld in Banken.

"
Dicht neben meinen Ruinen breitet sich in weitem Felde

über begrabenen Mauern ein kleiner Kirchhof aus — die
Begräbnisstätte für die Mönche der nahen Missionsanstalt.
Eben wurde aus gelber Erde ein frisches Grab aufgeworfen.
Ich trete heran an die feuchten Schollen und blicke hinunter
in den Schacht . Er mündet direkt in ein darunter liegendes
Haus. . . . So gelangt vielleicht der Tote, welcher heute
bei Sonnenuntergang in diese Grube gesenkt wird, in den
ehemals prachtstrotzenden Empfangssalon eines reichen Kar¬
thagers . O , wie sich die Zeiten ändern ! Wo damals Helle
Freude jubelte , volle Becher schäumten, schöne Mädchen in
anmutigem Tanze kreisten , verliebte Augen flammten —
modert nun der schlichte Holzsarg eines armen Mönchs . . .
So ist die Welt!

Lange dauert meine Einsamkeit nicht. Araberjungen
frische , halbnackte Bengel , die ihre Jugend auf den Trümmern
Karthago 's verbummeln und Verbetteln, haben den „ fremden
Mann" entdeckt . Nun schwärmen sie hastig heran . Jeder
bietet mir feierlich ein Stück Karthago zum Kauf an —
einen Marmorbrocken, den er irgendwo am Wege aufge¬
lesen . . . Ich atme auf , als ich mich endlich dem Geplärr
entzogen habe.

Karthago ist das einzige große Ruinenfeld , neben welchem
sich keine Kneipe erhebt. Wer sich hier in die Pracht des
Frühstücks versenken will, muß selbst etwas mitbringen . Ich
habe diese Vorsicht nicht außer Acht gelassen — o nein . . . .
Auf einer hingestrecktenMarmorsäule enthülle ich mein frugales



das bischen Beleuchtung gefordert werden könnte . Ich wäre Wohl
dafür , die Gruben in der Stadt überall abzuschaffen , um doch
wenigstens etwas zu machen . Abgesehen von den Kosten , welche
die Stadt infolge des Mindererlöses aus dem Kompostdünger u . s. w.
zu tragen hat , kommen doch auch diejenigen Kosten in Betracht,
welche die Hausbesitzer bei Einführung der Neubeordrung durch
bauliche Umänderungen re. zu tragen haben . Das Heiligengeistthor¬
viertel von der Beteiligung auszuschließen , halte ich nicht für »richtig.
Wenn die Stadt einigermaßen auf die Kosten kommen will , so muß
sie alle Stadtviertel mit heranziehen . Das Statut , wie es vorliegt,
kann rch nicht annehmen , bin aber gern bereit , andere Vorschläge
zu prüfen.

Der Oberbürgermeister bittet Herrn Millers , seinen Antrag
zurückzuziehen. Einzelwünsche , wie die inbezug auf das Heiligen¬
geistthorviertel , könnten ja bei der Spezialberatung des Statuts
vorgebracht werden . Die Zurückverweisung an die Kommission hat
gar keinen Zweck. Daß Herr Schultze ein Gegner des Statut¬
entwurfs ist, wußte ich . Was die von demselben hervorgehobenen
Baukosten betrifft , so bestreite ich , daß dieselben erheblich sind . In
einem großen Teil der engeren Stadt sind bereits Kübel eingeführt
und die werden auch bei der Neubeordnung des Abfuhrwesens
wieder brauchbar sein, so daß nur diejenigen neue Kübel anzuschaffen
haben , die noch Gruben besitzen, und die will Herr Schultze ja auch
beseitigt wissen . Wenn die Herren meinen , daß die für die Kübel¬
abfuhr zu zahlende Vergütung zu gering ist, so erhöhen Sie doch
den Satz . Wer ernstlich eine Besserung der Abfuhrverhältnisse will,
der trete in die Beratung des Statuts ein und stelle eventuell Ver¬
besserungsanträge , anstatt einfach zu verneinen.

St . -M . Weber konstatiert nochmals , daß bei der geplanten
Einrichtung jährlich ein Defizit von 20,000 , ja auch wohl von
30,000 Mk . herauskommen würde . Was Herr Schultze von den
Baukosten , welche den einzelnen Hausbesitzern entstehen würden,
gesagt habe , sei ganz richtig . Er bitte um namentliche Ab¬
stimmung seines Antrages.

St .-Dl . Willers erklärt , seinen Antrag nicht zurückziehen zu
können , und beantragt ebenfalls namentliche Abstimmung.

Die Debatte wird darauf geschlossen und die Abstimmung
vorgenommen.

Der Antrag Weber , in die Beratung des Statuts
nicht einzutreten , wird mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Dafür stimmen die Stadtratsmitglieder Schultze , tomDieck,
Bartels , Weber , Oetken , Holzberg und Willers . Dagegen
die Stadtratsmitglieder Struve , Spieske , Janssen , Voß,
Brandes I , Brandes II , Bültmann , Rabelin g und Tengel

Der Antrag Willers , den Statutentwurf an die

Kommission zurückznverweifen , wird mit S gegen 7 r
Stimmen angenommen.

Dafür stimmen die St .-M . Voß , tom Dieck , Bartels,
Bültmann , Weber , Rabeling , Oetken , Holzberg und
Willers . Dagegen die St .-M . Struve , Schultze , Spieske,
Janssen , Brandes I , Brandes II und Tenge.

Der folgende und letzte Punkt der Tagesordnung , betr . die
Erlaubnis zum Betriebe der Gastwirtschaft, wird für die
nächste Sitzung zurückgestellt. Die Verhandlungen werden darauf
geschlossen.

Schluß der Sitzung : 8 Uhr . Nächste Sitzung : unbestimmt.

Der Diebstahl Lenbach 'scher Gemälde
vor Gericht.

München , 3 . Juli.
Großes Aussehen erregt der Prozeß , welcher gestern in

Sachen des Lenbach
'
schen Bilderdiebstahls vor der zweiten

Strafkammer des hiesigen königl . Landgerichts begonnen hat.
Die Verhandlungen finden in dem Schwurgerichtssaale statt,
Welcher seit einigen Tagen durch die dort zahlreich ausge¬
hängten kostbaren Lenbach

'
schen Oelgemälde und Skizzen den

Eindruck einer Gemäldeausstellung macht . Wir haben über
den Fall s . Z . kurz berichtet und wollen heute den That-
bestand mitteilen , welcher der Anklage zu Grunde liegt . Pro¬
fessor Franz Lenbach Hierselbst vermißte vor einiger Zeit eine
große Anzahl wertvoller Oelgemälde und Skizzen.
Eines Tages wurde dem Professor von einem hiesigen Kunst¬
händler ein Porträt mit der Bitte übersanot , dasselbe mit
seiner Unterschrift versehen zu wollen . Lenbach sah sofort,
daß das Bild ihm gestohlen sei ; der Kunsthändler weigerte
sich aber , dasselbe herauszugeben . Einige Zeit daraus
erfuhr Lenbach , daß auf der Ausstellung in Baden -Baden
sich ein Porträt der Königin von Sachsen von ihm befinde.
Da Lenbach ein solches Bild nach Baden -Baden nicht ge¬
sandt hatte , so nahm er schließlich die Hilfe der Behörde in
Anspruch . Dem königlichen Sicherheitskommissar Haager
Hierselbst gelang es , festzustellen , daß der langjährige Haus¬
meister Lenbachs , ein ehemaliger Maurer namens Wagner,

seinen Herrn in ausgedehnter Weise bestehle . Wagner ge¬
noß das volle Vertrauen Lenbachs , er hatte zu jeder Zeit
Zutritt in das große Atelier desselben , sowie überhaupt in
alle Räume der prächtigen , in der Louisenstraße belegenen
Lenbach

'
schen Villa . Dieser Mann , von einigen Hehlern an¬

gestiftet , hat fortgesetzt viele Jahre lang seinem Herrn die
kostbarsten Oelgemälde und Skizzen gestohlen und dieselben
gegen ein geringes Entgelt , zum teil auch nur gegen Ver¬
abreichung von Bier u . s . w ., an die Hehler verkauft . Zu
den Hehlern gehörte in erster Reihe der Kunstmaler Zankl.
Dieser war der böse Dämon des Wagner . Ec hatte letzteren
auf den Gedanken gebracht , die Diebstähle zu begehen , und
zwar sagte er zu Wagner stets , er solle ihm so viel als
möglich große , schöne Oelgemälde bringen . Wagner hat diesem
Verlangen auch entsprochen , er hat eine sehr große Anzahl der
kostbarsten Oelgemälde aus den Kcilrahmen herausgeschnitten
und sie dem Zankl gebracht . Wie viel solcher Gemälde und
auch Skizzen Wagner gestohlen hat , läßt sich nicht feststellen,
da die Diebstähle mehrere Jahre hindurch angedauert haben.
Wagner selbst , der im allgemeinen geständig ist , vermag das
nicht zu sagen . Es müssen wohl einige tausend gestohlen
worden sein , denn Wagner giebt selbst zu , daß die gerichtlich
beschlagnahmten Bilder , deren Zahl sich auf mehrere hundert
beläuft , nur ein kleiner Teil der entwendeten seien . Zankl
versah die Bilder zumeist mit der Unterschrift „ Franz von
Lenbach "

. Die Hintermänner des Zankl waren der Ver¬
goldergehilfe und Porzellanmaler Bubenick und der Anti¬
quitätenhändler Deining er . Diese besorgten zumeist den
Vertrieb der Bilder an hiesige große Kunsthändler . Letztere
ließen auch zum teil selbst die von Bubenick und Deininger
gekauften Bilder monographieren.

Der Handel mit den gestohlenen Bildern war sehr ge - !
winnbringend ; es geht dies u . a . aus dem Umstande hervor,
daß Zankl von Deininger weit über 7000 Mk . für die ge¬
stohlenen Bilder erhalten hat . Welch ' bedeutendes Geschäft
aber die Kunsthändler mit den Bildern gemacht haben , erhellt
daraus , daß z . B . ein Kunsthändler Hierselbst ein Oelgemälde,
das die Kaiserin Friedrich in Lebensgröße darstellt , für 620
Mark gekauft und für 10,000 Mk . an einen Kunsthändler in
Frankfurt a . M . verkauft hat . Ein Porträt des Fürsten
Bismarck , das derselbe Kunsthändler für 200 Mk . kaufte , hat
er für 6000 Mk . verkauft usw . Aehnlich haben die anderen
in Betracht kommenden Kunsthändler den Lenbach

'
schen Bilder¬

handel betrieben . Auch mit einer großen Anzahl Kopien,
d . h . „ falschen Lenbachs "

, wurde ein schwunghafter Handel be¬
trieben . Bezüglich dieses Punktes wird noch nach dem Fälscher
geforscht . Die Angelegenheit hat bereits ein trauriges Er¬
eignis gezeitigt . Ein hiesiger , sehr bedeutender Kunsthändler
namens Puttrich , der zu den Hauptabnehmern des Deininger
gehört haben soll , hat sich aus Furcht vor der ihm drohenden

I Strafe vor einiger Zeit das Leben genommen . Gestern sollten
l außer dem Lenbach 'schen Hausmeister Wagner und den drei
! Hehlern , Zankl , Deininger und Bubenick , noch sechs hiesige

Kunsthändler von bedeutendem Ruf auf der Anklagebank er¬
scheinen . Diese haben jedoch im letzten Moment einen so
umfangreichen Entlastungsbeweis angetreten , daß die Wieder¬

eröffnung der Voruntersuchung notwendig wurde . Da die !
vier ersten Angeklagten schon seit langer Zeit verhaftet sind , !

so hat das Gericht mit Rücksicht auf diesen Umstand be- !

schlossen , die Angelegenheit zu trennen und zunächst gegen die
vier ersten Angeklagten zu verhandeln . Diese haben sich daher
jetzt wegen Diebstahls , bezw . Anstiftung zum Diebstahl,
Hehlerei und Urkundenfälschung zu verantworten.

In der gestrigen Nachmittagssitzung sagte Lenbach als

Zeuge ans , er habe niemals Privatporträts verkauft , die

Porträts Bismarck ' s und Moltke ' s seien öffentliche . Unter
den im Gerichtssaal ausgestellten Bildern sei keines

zur Vernichtung bestimmt gewesen . Ein Zeuge kaufte
sechs Bilder zu 215 ein anderer acht zu 350 --B . Die

Aussagen der Sachverständigen lauten dahin , daß künstlerisch
jedes einzelne Bild einen viel höheren Wert habe , auch seien
die meisten Bilder blos aufgeklebt , nicht restauriert.

Aus der Grerywacht!
39 ) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) Nachdruck v-rb-tmU

Guy fand es nicht passend , in Gegenwart des Gärtners

dessen Partei gegen Madame Mercier zu nehmen , und schwieg
jetzt , behielt sich aber vor , der letzteren zu sagen , daß er ihm
beipflichten müsse ; Euphrosyne ließ ihm aber zunächst keine Zeit

Ruinen -Menu : königlichen arabischen Käse , hohenpriesterlichen
tunesischen Wein , famoses französisches Brot . Das schmeckt
im afrikanischen Sonnenbrand ! . . . Ich komme mir vor wie
der alte Marius , als er von Rom nach dem zerstörten Kar¬
thago geflohen war.

So — das wär '
geschehen . Nun zu dm Schlachtfeld¬

studien.
Ich blicke hinunter in die weitgedehnte Ebene . Wo mögen

sie liegen , all ' die historischen Punkte : wo Regulus in Ge¬
fangenschaft geriet ; wo die erbitterte Schlacht bei Zama ge¬
schlagen wurde ; wo Scipio stand , der Sieger mit Thränen
der Wehmut im Auge , ausbrechend in die homerischen Worte:

„ Einst wird kommen der Tag , da die heilige Jlios hinsinkt ! "

Wo ? — ja , wo ? . . . Kein Historiker vermag
' s zu sagen.

Lavigerie , der tunesische Erzbischof , von dem einst Gam-
betta rühmte : „ Dieser Mann mit seiner Energie ist ein
Armeekorps wert, " wollte hier wieder eine große Stadt an-
legen , eine Rivalin von Tunis . Er ließ inmitten des Trümmer¬
felds eine imposante Kathedrale aufführen — weit glänzt sie
jetzt von der Höhe hinaus in die sonnigen Lande bis über
den blauen Golf . Jedoch mit diesem Anfang war auch das
Ende der Stadtgründung erreicht . Lavigerie starb und wurde
in seiner schönen Kathedrale begraben.

Weil ich nun diese neue Stadt nicht sehen kann , so sei
es — die alte.

An einen abgebrochenen Pfeiler gelehnt , schließe ich die

s Augen und wecke mir in Gedanken das alte Karthago aus
» seinem ewigen Todesschlaf . Ich möchte es sehen in seinem

vollsten , strotzenden Leben ! Besonders wichtige Trümmerreste,
der Tempel des Aesculap , die Nekropolis , zahlreiche Gräber

helfen mir das Bild vervollständigen . . . .
Nun steht Karthago vor mir in seiner Blütezeit , als es

eine Million Einwohner zählte . . . .
Ein wundersamer Frühlingstag . Marmorpaläste , Säulen¬

hallen , Tempel , Theater , Lusthaine — Alles überglutet vom

Glanz der Abendsonne . Das Leben der Stadt in vollster
Brandung . Man drängt nach den Tempeln , eilt nach den

Theatern , lustwandelt am Hafen . Dort , unter Palmen , in
denen ein leiser Wind rauscht , Helles Lachen . Schiffe , reich
beladen mit Schätzen , ziehen majestätisch in den Golf . Der

Handel in üppigster Blüte . Nicht umsonst ist Karthago die

Herrscherin des Mittelmeers , die reichste Stadt der Welt.

Auch das politische Leben hat kräftigen Pulsschlag . Ver¬

schiedene Parteien bekämpfen sich. Heißsporne salbadern große
Reden , verpuffen ihre Kraftsätze , Pfeffern sie mit Verleum¬

dungen . Man beschimpft sich gegenseitig . Schuftesindimmer
diejenigen , welche zur andern Partei gehören.

Eine lange Zeit ist vergangen.
Es kommen die Schauertage des Niedergangs , des Ver¬

falls . Römische Heere ziehen über die Ebenen heran . Lange
Belagerung , Hunger und Seuchen , die Spießgesellen des
Todes , wüten innerhalb der Stadtmauern . . . Endlich

dazu . Sie ging mit bis zur Gartenthür , öffnete und verschloß sie
hinter dem Gärtner und sagte dann , sich an Guys Arm
hängend : „ Das ist ja eine Ueberraschung , lieber Sohn ! Ich
erwartete Dich erst morgen , ist denn die Verhandlung schon
zu Ende ? "

„ Sie war zeitig genug aus , daß wir noch hierherfahren
konnten,

" antwortete Guy ein wenig zerstreut , denn der Auftritt
mit dem Gärtner , so unbedeutend er an sich war , hatte ihm
zu denken gegeben.

„ Wir ? "
widerholte Madame Mercier scharf , „ wen meinst

Du damit ? "

„ Je nun , den Gutsbesitzer Candidus und Honorine
Menetret , die auch in der Verhandlung waren .

"

„ Und Du bist mit diesen Leuten gefahren ? "
sagte

Madame Mercier , indem sie stehen blieb und seinen Arm
losließ ; „ Guy , Guy , warum thust Du mir das an ! "

„ Ich habe Ihnen schon öfter auseinandergesetzt , daß
meine Anwesenheit im Elsaß nicht bloß meiner Erholung ge¬
widmet ist , daß ich hier hochwichtige Zwecke verfolge und
deshalb mit der Bevölkerung Verkehren muß,

" antwortete er
leise , während er seinen Weg fortsetzte und an ihrer Seite
den Hausflur und das Zimmer betrat , wo noch Dunkelheit
herrschte.

„ Muß es denn gerade das Haus des alten Deutschen¬
freundes sein , das Du Dir für Deine Bemühungen vorzugs¬
weise aussuchst ? "

fragte sie , während sie sich im Zimmer zu
schaffen machte.

„ Dort ist gerade ein sehr wichtiges Feld für mich . Wenn
ich den alten Candidus und seine Söhne gewinne , so habe
ich mehr erreicht , als wenn ich in fünfzig Heizen , die ohnehin
für Frankreich schlagen , die Glut noch höher entflamme .

"

„ Uud ist das der einzige Grund , der Dich veranlaßt,
den Girsperger Hof zu besuchen ? "

fragte sie , indem sie mit
der inzwischen angezündeten Lampe ganz dicht herantrat und
ihm ins Gesicht leuchtete.

Er schlug unter ihren prüfenden Blicken die Augen nieder
und sagte ausweichend : „ Was sollte es sonst wohl sein ? "

„ Du weißt , was ich meine , jenes Mädchen .
"

Eine hohe Röte stieg in die Wangen des jungen
Franzosen , stärker klopfte sein Herz . Madame Mercier hatte
ins Schwarze getroffen ; seit er Honorine zum erstenmale auf
dem Kirchhofe gesehen , hatte ihn eine Gewalt zu ihr gezogen,
die stärker war als er selbst . Um ihretwillen besuchte er den
Girsperger Hof , um ihretwegen war er nach Straßburg ge¬
fahren , um sie bei der Verhandlung zu sehen , und seine
Leidenschaft für sie war noch mächtig gewachsen , nachdem er
sie so mutig und edel vor den Schranken und dann wieder
so still und schmerzversunken auf der Fahrt geschaut.

Wäre Madame Mercier wirklich seine Mutter gewesen,
so würde er — wenigstens dachte Guy Meaupin so — jetzt
an ihre Brust gesunken sein und ihr seine Liebe gestanden
haben ; aber sie war nicht seine Mutter , trotz allem , was sie
für ihn gethan , liebte er sie nicht wie eine solche ; er konnte ihr
sein Herzensgeheimnis nicht anvertrauen — ihr von allen Menschen
auf Erden am wenigsten , denn er wußte jetzt , daß sie und

Honorine Todseindinnen waren . Er erwiderte daher in mög¬
lichst gleichgiltigem Tone : „ Sie widersetzten sich ja auch meiner

Absicht , dem Begräbnis von Candidus ' Tochter beizuwohnen,
obwohl ich damals Honorine Menetret noch nie gesehen hatte .

"

„ Weil mir Uebles ahnte ; weil ich nicht wollte , daß Du
mit unseren Feinden in Berührung kommst .

"

„ Dann hätten Sie mich in Paris lassen sollen, "
sagte

er ziemlich herbe.
Sie sah ihn mit einem Blick voll tiefsten Schmerzes an

und versetzte mit einem Tone so weich und innig , wie man es
dem scharfen , spröden Organ dieser Frau nie zugetraut hätte:
„ O Guy , Guy , galt Dir denn meine Sehnsucht gar nichts ? "

„ Sie sehen ja , was sie mir gegolten hat , Mama , ich
bin hier und auf lange Zeit .

"

Ein Freudenschein flog über ihr Gesicht , der die harten
Züge beinahe verschönte . Er nannte sie nur selten Mama,
wenn dies aber geschah , dann erfüllte sie ein namenloses
Glücksgefühl.

„ Ich bin Dir ja auch so dankbar , so sehr dankbar dafür,
mein lieber Sohn,

"
sagte sie , seine beiden Hände ergreifend,

„ aber ich habe wenig von Dir , Du bist nicht viel zu Hause .
"

„ Meinen Sie , ich dürfe im Elsaß sein und die Hände in

den Schooß legen ? " rief er , und in seinem hübschen , geistvollen
Gesichte flammte es auf ; sie betrachtete ihn mit Entzücken und

lauschte mehr dem Wohllaut seiner Stimme , als daß sie viel

Acht auf seine Worte gegeben hätte . Im Zimmer auf und ab

furchtbare Erstürmung , entsetzliches Blutbad . Nichts schonen
die wilden Horden — nicht die junge Mutter mit dem

Säugling im Arm , nicht den lebensmüden Greis.

Karthago , die große sterbende Weltstadt , verwandelt sich
in einen Schutthaufen.

Nun hingesunken wie Troja , wie Babylon , wie Ninive,
wie das salomonische Jerusalem . Mein Herz erschrickt , wenn

ich denke , daß nach etlichen Jahrtausenden unsere gegen¬
wärtigen Weltstädte , etwa Paris , London , Berlin , Chicago,
auch in Ruinen liegen könnten — in traurig schönen , poesie-

umhauchten Ruinen , nach denen ein junges neubackenes

Ehepar seine Hochzeitsreise lenkt . . .
Ich bin all ' dieser melancholischen Bilder der Ver¬

gangenheit , die heute an mir vorüberziehen gleich einer Wandel¬

dekoration , müde , herzlich müde . Ich sehne mich wieder nach
dem warmpulsierenden Leben der Gegenwart . Hastig steige

ich nach Goletta hinunter , der tunesischen Hafenstadt.

Während ich die Hauptstraße entlang gehe , keift eine

dicke Italienerin auf ihren betrunkenen Mann , kutschiert eine

dichtverhangene , mit Haremsdamen beladene Karosse vorüber,

begegne ich einem martialen arabischen Gerichtsvollzieher,
transportieren zwei revolverbewaffnete Polizisten einen ge¬
schlossenen Verbrecher dahin , beschimpfen sich vor einer Wein¬

spelunke italienische und französische Matrosen-
Ja — ich bin wieder in der Gegenwart!



gehend, fuhr er fort : „ Hier ist Rhodus ! Mehr als durch alle
Flammenschrift in den Zeitungen kann ich hier ausrichten
durch das Wort und die Thal. Von meinem Aufenthalte
im Elsaß wird eine neue Zeit in unseren Vorbereitungen datieren ;
die Tage der Tyrannenherrschaft sind gezählt ; schon habe ich — "

Erschrocken hielt er inne, noch zur rechten Zeit gewahr
werdend, daß er in seiner Erregung im Begriffe gestanden
hatte . Dinge auszusprechen, denen er selbst , wenn er mit sich
allein war,

'
nicht Worte zu leihen wagte . Schnell sich fassend,

sagte er , sich in einen am Tische stehenden Lehnstuhl setzend:
„ Verzeihen Sie meine Unaufmerksamkeit; ich vergaß ganz zu
fragen, was Sie eigentlich mit dem Gärtner hatten ? "

„ Bagatellen, " erwiderte Madame Mercier wegwerfend;
„ der Tölpel will den Garten nach seinem Sinn einrichten und
nicht nach dem meinigen. Solche Leute kann ich nicht brauchen.

"

„ Er scheint mir aber nicht ganz unrecht zu haben ; die
Hortensien auf dem großen Beete sehen wirklich nicht gut
aus, ich glaube , sie haben vom Frost gelitten, sie hätten im
Herbst schon gedeckt werden müssen.

"
,

Euphrosyne lachte, aber es klang recht gezwungen. „ Seck
wann verstehst denn Du etwas vom Gartenbau ? " sagte sie.
„ Laß es bei meinen Anordnungen , ich werde mich doch nicht
Don jenem Unverschämten meistern lassen!"

„ Versuchen wir einmal das Gärtnern gemeinschaftlich,
das wird eine recht gesunde Bewegung für mich sein,

" ver¬
setzte er gut gelaunt , „ ich werde mich an das Umgraben
machen.

"
„ Das wirst Du nicht thun, " rief Euphrosyne schnell;

„ das ist keine Arbeit für Dich; das verbitte ich mir .
"

Guy sah die offenbar Erregte verstohlen mit forschenden
Blicken an und sagte dann lachend: „ Aber, Mama, Sie
laden mich zu einem Landaufenthalte ein und verwehren mir
doch alle ländlichen Beschäftigungen ; erst die Jagd, nun die
Gärtnerei .

"
„ Wann hätte ich Dir verwehrt, auf die Jagd zu

gehen? "
„ Nicht unmittelbar , Sie haben sich sehr entschieden

widersetzt, als ich mir einen Hund anschaffen wollte.
"

„ Das ist wahr , einen Hund kann ich hier nicht ge¬
brauchen," entgegnete sie mit mehr Eifer , als die Angelegenheit
eigentlich verdiente.

„ Man sollte das Gegenteil meinen ; da Sie hier so
allein leben, wäre es eigentlich namrlich , Sie hätten sich
einen Hund als Wächter angeschafft."

„ Nein , nein, ich mag keinen, " wehrte sie , „ er wühlt mir
alles auf und würde sich auch mit meiner Artemisia nicht ver¬
tragen .

" Sie beugte sich bei den letzten Worten nieder und
streichelte die Katze , die sich schnurrend an ihren Rock geschmiegt
hatte ; gleich darauf sagte sie , sich wiederaufrichtend , in einem
Tone , dessen Ruhe und Gleichgiltigkeit auch etwas Gemachtes
hatte : „ lieber dem Schwatzen vergesse ich aber ganz, Dir
etwas zum Abendessen zu besorgen, Du mußt ja hungrig wie
ein Wolf sein .

"
Sie entfernte sich , und Guy versank, während sie draußen

in der Küche hantierte , in tiefes Nachdenken. Es wollte ihn
bedünken , als wären in Euprosyne 's Wesen eine Menge
Widersprüche und Sonderbarkeiten , die ihm niemals so aus¬
gefallen waren , weil sie einzeln zum Vorschein gekommen , und
weil er bisher unbefangen gewesen ; nun er , durch Honorine 's
Andeutungen aufmerksam gemacht, sie zusammenstellte,
erhielten sie für ihn doch eine stärkere Bedeutung Warum
lebte die Frau, der es an Mitteln wahrlich nicht fehlte, hier
so ganz allein und verrichtete selbst die niedrigsten Arbeiten?
Warum widersetzte sie sich mit einer solchen Hartnäckigkeit dem
Umgraben des Gartens und schlug ihm, dem sie sonst jeden
Wunsch von den Augen ablas , das harmlose Vergnügen , sich
mit Gartenarbeiten zu beschäftigen, ebenso schroff ab, wie sie
sich gleich in den ersten Tagen seiner Anwesenheit seiner
Absicht, einen Hund anschaffen zu wollen, widersetzt hacke?

Er war so tief in Gedanken verloren , daß er ganz
erschrocken auffuhr , als Madame Mercier nun plötzlich hinter
ihm stand, ihm die Hand auf die Schulter legte und ihn auf¬
forderte, ihr nach dem Speisezimmer zu folgen. „ So ver¬
tieft," sagte sie lächelnd, „ immer mit den Plänen für die
Revanche beschäftigt?"

Guy , in dem Bewußtsein , jetzt an ganz andere Dinge
gedacht zu haben, ward verlegen, als könne sie ihm die Ge¬
danken von der Stirn ablesen, und antwortete befangen:
„Ich beschäftigte mich mit der heutigen Gerichtsverhandlung .

" ,
(Fortsetzung folgt .)

Gerichtskalen -er.
Angabetermine in Konvokationen.

Sonnabend , den 14. Juli.
Amtsger. Butjadingen . Kraftloserklärung zweier abhanden

gekommener Urkunden , über
a . 650 Thlr . Court, ingr. am 4. Dez . 1868 auf die Ehefrau

des Rechnungssteller Carl Wilh. Weltmann zu Ellivürden,
Bernhardine Luise geb. Jochens für weil . Hausmann
Hellm . Hayen zu Tettens Kinder , eingetr . zu Art . 148 Gem.
Abbehausen;

b. 750 Mk . ingr. am 29. Juni 1875 auf Carl Wilh. Welt¬
mann zu Ellivürden für seine Ehefrau Helene Marie geb.
Renken , st. verwitwete Kolbe eingetr. zu Art. 148 Gem.
Abbehausen.

Kampsgenossen-Veretn
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes
Versammlung am Donnerstag , den 5 . Juli d. I .,

abends Uhr , im Vereinslokal (Markthalle ) .
Tagesordnung : Feier des Geburtstages S . K . H . des

Großherzogs.
Oeffentliche Feier des Geburtstages

S . K . H . des Grostherzogs.
Am Sonntag , den 8 . Juli d . I ., nachmittags 5 Uhr

beginnend : Konzert im Garten der „Union, " ausgeführt
von der Kapelle des Oldenburgischen Infanterie-Regiments
Nr. 91 , unter persönlicher Leitung des Königlichen Musikdir.
Herrn Hüttner . Der Reinertrag fließt in die Kasse des im
Verein bestehenden Witwen - und Waisenfonds.

Jeder Kamerad hat für sich und eine Dame freien Zu¬
tritt, andere Familienmitglieder zahlen jedoch , wie Nichtmit¬
glieder, st Person 50 h Entree . Kinder frei.

Nach dem Konzert : Ball . Das Tanzgeld beträgt 10 H
l pro Tanz . Vereinsmitglieder haben freien Tanz.

AnMyen.

Verpachtung.
Jeddeloh . Der HausmannB . G . zu

Jeddeloh zu Howiek läßt am
Sonnabend, den 7. Juli -. I .,

nachmittags 2 Uhr,
von seiner zu Jeddeloh belegenen Hausmanns¬
stelle vie dieses Jahr aus der Pacht gekommenen
Wiesenländereien, plm . SO Tagewerk,
wiederum auf mehrere Jahre mit sofortigem
Antritt öffentlich verpachten.

Sämtliche Wiesen liefern gutes Kuhheu.
Liebhaber wollen sich in Bletfls Wirts¬

hause zu Jeddeloh llk zeitig versammeln.
_ _ _ H. Setje.

Hafer - und Gras-
Verkauf.

Zwischenahn . Auf dem Torfwerk
Specken sollen am
Dienstag , den 10 . Juli d. I .,

nachm. 6 Uhr anfangd,
30 Scheffels , sehr gut stehender

Hafer und
20 Scheffels . Dreschengras,

bestes Kuhheu liefernd,
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich an Ort und
Stelle. Heinje.

Friedrichsfehn. Herr Rechtsanwalt
Carstens zu Oldenburg läßt am

Sonnabend, den 7. Juli d . I .,
nachm. 3 Uhr anfgd.,

auf seinen Ländereien zu Friedrichsfehn:
12 Scheffelsaat Roggenund
150—180 Scheffelsaat Gras
(Kleegras) , gut besetzt, in Ab¬
teilungen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Schmalriede 's Wirtshaus.
F . Lenzner.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 6 . Juli 1894,

nachmittags 4 Uhr anfangend,
tommen beim Wirt Paradies
in Osternburg:

7 Kleiderschränke, 2 Sekretäre , 4 Sofa, 1
mah . Sofa, 1 Sofatisch , 3 Tische, 11 Bilder,1 Stummerdiener , 17 Stühle, 1 Regulator,1 Portitzre von Jute , 1 Spiegel , 1 Schweinund andere Sachen

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
küsnlbk^,

Gerichtsvollzieher.

Frucht- und Gras-
Verkauf.

Lintel. Der BaumannB . D . Busch
daselbst läßt am
Sonnabend , den 7 . Juli d . I .,

nachm. 3 Uhr anfgd.,
auf Sandersfelde u . s. w . :

70Sch . S . sehr guten Roggen
aus dem Halm,

10 Tagewerk Gras
in passenden Abteilungen meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen, wozu Käufer einladet

H. Claufien.

Gras Verkauf.
Zwischenah». GutsbesitzerD . Ovie zu

Gristede läßt am
Sonnabend , den 7 . Juli d . I .,

nachm. 2 Uhr ans-,
den diesjährigen Grasschnitt von folgenden
Wiesenländereien, als:

der Baven - Grifteder - Forts¬
wiese , Hörnerwiese , Stroth
wiese , Eggehorstwiese und
hinterm Gute „Horn,"

öffentlich meistbietend verkaufen.
Bemerkt wird noch , daß hinterm Gute

„ Horn " mit dem Verkauf begonnen wird.
_ _ Heinje.

Nachfuge.
Bloherfelde. In der für den

Pächter Heinrich Brünjes Hierselbst
am 5 . Juli d. I . ftattfindenden
Auktion kommen noch 1 gut er¬
haltener Federwagen sowie 4
Wagenräder mit zum Verkauf.

E . Memmen.
Zu verkaufen ein zu 4 Woh¬

nungen eingerichtetes Haus mit
Garten ( im Heiligengeistthor-
diertel ) . Von letzterem kann ein
Bauplatz abgetrennt werden.
_ E . Memmen , Bergstr . 5.

Hellfarbige

lei
Cr ^ pons

im Preise heruntergefetzt.
Achteimstv. 32.

l . Otimküö.

Zwischenah «.
Sämtliche Not- u. Weiß-

in nur guten Qualitäten,
ital . Rotwein bei 10 Flaschen L 70 H,

Mofel bei 10 Flaschen st 70
empfiehlt

lU8lU8

Hühner,
gar . italienische, halbgewachsen

st 1,2O.
Johs . Sturm , Gelsenkirchen.

und Jndigofinken , prachtvolle Sänger, st
Stück 6 Tigerfinken . Afrikanische
Prachtfinken, Gold brüstchen,Schmetter-
lingsfinken je ein Paar 3 Sprechende
graue und grünePapageien st 16 , 18 , 20,
25 , 30 , 36 Nachnahme. Leb. Ank.
garantiert.

6 . 8ek !egel , Hamburg
Zeughausmarkt 11 , I Ctg.

von Oldmburg , Han¬
nover u . s. w ., sowie
ganze Sammlungen
kaufe zu hoh. Preisen.

Hug. 7önj68,
) D. Klävemannsst . 13

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber, Langestr . 86.

Zwischenahn.
Dvivlilv

Sommer- Jacketts
empfiehlt

lu8tu8 fi8eber.

Strohhüte
zu ganz herabgesetzten Preisen empfiehlt

A Michels , Haarenstr. 42.
Ganz leichte

VnterstehMge
in Netz, Halbseide , Macko - und Baum¬
wolle, nur anerkannthaltbare Ware,
empfiehlt

ZL1«rK«l8 , Haarenstr . 42.

Wechloy b . Oldenburg. 2 gut erhaltene
Rover mit Vollqummi hat billig abzuqeben

W . Reinhard.

Sporthemden
für Herren u . Knaben in allen Größen vor¬
rätig Strümpfe , Socken u . Beinlängen
in großer Auswahl.

lVliobels , Haarenstr . 48.

find wieder vorrätig bei
4 « Ir . MvIirvLS.

f6U6N -/ ^8866Uk'LN2 - V6k ' tzin
in Altona.

Gegründet 1830.
Die Unterzeichnete General - Agentur bringt

hiermit zur öffentlichenKenntnis , daß der Herr

lok. llr. kottkemper
in Oldenburg

zur Haupt - Agentur der Gesellschaft für
Stadt und Amt Oldenburg ernannt
worden ist.

Hannover , im Mai 1894.
llis Konoral - Hgsnlur.

Friedr . Klaue.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung
halte ich mich zum Abschluß von Versiche¬
rungen gegen Feuers - und Explosions¬
gefahr bestens empfohlen.

Oldenburg , im Mai 1894.
lok. kii- . pottkempk »

',
_ Bleicherftr. 1, beim Stau.

Zu verkaufen: 5 junge Füchse, 3 Mon.
gef , geh . Näh , durch Fischbeck , Driel . Schule.

Zu verkaufen ein fast neuerKinderwagen.
_ _ Bockstrafie 14.

Das Haus Markt Nr . 9 hiers. ,
guter Geschäftslage , zur Bäckerei
eingerichtet und mit großem Schau¬
fenster versehen soll Umständehalber
sofort oder später billig vermietet
werden . Kompl . Bäckerei-Inventar
kann auf Wunsch dem Mieter
käuflich überlassen werden.

4 . LL.



Königl . 8äeli8i8vkv
«VLIE-Vt»

lls » lIe8->-otteris.
! 100,000 Lose , darunter 50,000 Ge¬
winne im Betrage von ^ 500,000 , i

300 .000 , 200,000 , 150,000,100,000,
60 .000 , 50,000u . f . w . Die Lotterie!

ist in fünf Klaffen eingeteilt , wovon!
die Ziehung der 1 . Klaffe den 8 . u . I
O . Juli d . I . stattfindet , und empfiehlt
hierzu Originallose zum Planpreise

Ivon ^ 4,40 für Vioi ^ 8 .80 fürs
s ; ^ 22 — für siz und 44 .-

j für Vi Los pro Klaffe die conc . I
Kolletüon von

« tt«

Oläsnburg i . Kr.

A .
G

. Grhrrls ä - Sch«
empfehlen im

Konserve wüchsen

Sommer - Saison Ausverkanf:
Zurückgesetzte Kleiderstoffe

in besten Qualitäten zu ganz besonders niedrigen Preisen.
Die noch vorhandenen

Amhiinge, Jacketts , Regenmäntel un-
Staubmiintrl bedeutend unter Preis.

ksröinsn in VSI 88 u . vreme. l.smbrsqui»8 Ä85 psg.
leppiebe . «üöbs!8ioffs . IwoiiNkviren.

von 80 pfg. pr. Meter an.
Sonnenschirmev . 7dPs. aii . Regenschirme.

Zwischenröcke.
FdrUgr LortrllNLL /an ck'e Neirs.

« WXZLLW ^ » M « Z LZ

in allen Längen unter dem Selbstkostenpreise.

4^

N

Oonsgfvsn -Züebs^

plAi >scIis,e!nfo°^

Osilddadung-
D6rS68t6

»

ferner:

Einkochtöpfe
in iVÜ688 Mg , ^ üuminium u . Emaille.

Fruchtpressen ^ Sotznen-
schneide -Maschmeuu. Messer,

^ rscä - unö FiiLumkn-

° ;

Ü/Ingarin für Uau 8 - u . !( üet? 6 n-

geräts.

Langestr . 21 u . Fchternstr . 65.

Zu pachten gesucht
zum 1 . Mai k. I . oder früher eine honette,

gut frequentierte Gastwirtschaft oder Re - l

stauratiott . Offerten unter 5 . 421 befördert
die Expedition d . Bl

o . tt . Nstoag '8
llskermsdl

ia 25füllriAer Praxis erprobt
ist uustrsiÜA dis desto sHo-brunA
tür Usindsr . Nsbr als

IVO OSO « 4M Ävr

vsrdsn ÜLllr aus dalrr sin damit
sroälirt und Asdsibsn dabsi v̂uu-
dsrbar , — der sellluAsudsts Ls -cvsis
kör dis Oats dieses Uräparats . —

Vorrätig iu Xolooial - iz ' arsii - und

DroAueu - Oesoiiälteu.

Langestr.
8S.

Cmpfehle mich als geübte Schneiderin
in und außer dem Hause.

Al » rL « vlLSIL

Osternburg , Sandftr . 45 a.

Eversten . Zu kaufen gesucht ein leichter
Mederwagen. _ Fr . Fried.

Donnerschwee . Wer noch an den Nach¬
laß des kürzlich verstorbenen Kaufmanns und

Wirts Friedrich Bruns Hierselbst zu fordern

hat , wolle spezifizierte Rechnung innerhalb
8 Tagen bei der UnterzeichnetenWitwe Bruns
einreichen , zwecks Aufnahme in das Inventar.

Diejenigen , welche an den Nachlaß schulden,
werden ersucht , in gleicher Frist Zahlung zu
leisten. F . Bruns , Ww.

Prima Edamer Käse
traf ein D . G . Lampe.

SKürKvi « « ! »

und ger . Aale trafen ein D . G . Lampe.

Verlorene und nachzmoeisende Sachen.

St - LPLlM » « ! »

auf sofort oder später gegen
Hypothek in beliebigen Summen
zu 3 ° - bis 4 7« Zinsen zu be¬
legen durch

H . Hasselhorst,
kl. Kirchenstraße Nr . S.

Lager
und

Anfertigung
von

ragen feiner
g gekiekter

vbertiomäs.
Krugs»

und

Manschetten.
Taschentücher.
Unter¬

ziehzeuge.
81rümpfk unä

8ocksn.
Touristen¬

hemden.

Sommer
^ Handschuh

GadeunKge.
Badetücher

u . Bademäntel.
Bademützen

u . Badeschuhe.
Frottierartikel.

Reise-
u . Strandschuhe.

Leichte Haus¬
schuhe.

l.3wn-ienni8-
Schuhe.

Reisenecessaire.
Bürsten.

Kämme und
Schwämme.

D Seife.
D Eau de Cologne.

HL
°

« tHG
^ AiE84ZM Viels das Neueste ».

Eversten, im Etablissement OÄV« «
Freitag , den 6 . Juli » .

Rur einmaliges großes Koiyert
der Kapelle des Garde - Kürassier -Regiments aus Berlin , unter persönlicher

Leitung des Königlichen Musikdirigenten Herrn Ruth.
Anfang 4 Uhr. _ _ _ Entree 56 -Z ä Person.

Zu belegen 40,000 Mk . im
ganzen oder geteilt Per 1 . Nov.
er . Zinsfuß 3 ^ bis 47 ° , ferner
mehrere Kapitalien zu 3 / ° und
47 ° . 4 Kl. 8eLmL1e,
_ Staustr . 21.

Rastede . Zu belegen zum
1. Nov . 10,000 und 6000 Mk.
und verschiedene kleinere Be¬
träge zu 3 ^4 bis 40/0 .

SS . Klovs.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein junges Mädchen aus guter Familie

sucht zum 1 . November Stellung in einem

feineren Hause zur Erlernung des Haushalts.

Familienangehörigkeit erwünscht . Offerten unt.

V . l. . 34 an die Expedilion d . Bl.
Ein junges Mädchen sucht auf fogleich ein

möbliertes Zimmer . Offert, unt. IVI ll . 10
an die Expedition d . Bl.

Lehmden . Gesucht auf sofort ein Knecht.
G . F . Müller.

Oldcnbrok -Niederort . Gesucht auf stf
fort ein Mädchen für häusliche Arbeiten

H . Bielefeld
Ostrhauderfehn i. Ostfriesl. Für mein

Manufaktur - u . Kolonialwareu - Geschkst
suche ich einen tüchtigen Verkäufer für gleich
oder später. Emmo Bnng er . .

Ein ordentl . frenndl . Kindermädchen
auf sofort.

Nachzufragen bei Ätsrnsr , Kasinovlatz

Ein tüchtiger Schmied sucht auf sofort
Arbeit ; derselbe ist im Pferdebeschlagen er¬
fahren . Offerten u . 6 . postl Norderney.

Vereins- und Veranügungs -Fnzeige«.

Zwischenahner
WWWKrieger-Vereins

EESa Zur Feier des Geburtstages!
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs avz
Sonntag , den 8 . Juli:

« HL.
im Vereinstotale . Das Komitee.

'M Keisgse- Vsesin
ewioi 'n - lVsIindvck .!

Am Sonntag , den 8 . Julv
abends 7 Uhr:

BersammlsMg
beim Kamerad G . Bornhorst , „ Hesterkrng/

Nach der Versammlung Feier des Ge - !

burtstages Sr . Königl. Hoheit des Groß -
'

Herzogs durch Kommers und Freibier . !
Der Vorstand.

Nsrwe-Vereill.
Am Donnerstag , den 5 . Juli 1894^

Anfang 7 ^2 Uhr:

« « » I
bei Herrn Koopmanu , „ Zur Erholung,

"
j

in Bürgerfelde.
Karten sind zu haben bei den Herren:

Gastwirt Ullrich , Schmachte ! u . Reiners
L 75 -z . Der Vorstand.

^ Fmedeichsfehn.
Großes Preisügelri
am Sonntag , den 45 . , Montag , den 16.

und Mittwoch , den 18 . Juli.

Erster Preis : 1 Pferd;
ferner Geldpreise.

Anfang 3 Uhr nachmittags.
Hierzu ladet freundlichst ein

Ww . Schmalriede.

Abfahrt der Kleinbahn von Oldenburg 2 und

4 Uhr nachmittags , von Friedrichsfehn 7 und

10 Uhr abends.

M . Osternburger
MMe WZur Geburtstagsfeier unseres

allverehrten Großherzogs findet am Sonn¬

tag , den 8 . Juli , im Vereinslokale (Schützen-
Hof zur Wunderburg)

MLiLL-

statt . — Die Kameraden werden gebeten , recht

zahlreich zu erscheinen . Fremde können gegen

ein Eintrittsgeld von 1 Mk . eingeführt werden.

Anfang 7 Uhr . Der Vorstand . ,

Orden , Vereins - und Ehrenabzeichen sind

anzulegen. _ _ _ _ ,

Donnerstag , den 5 . Juli 1894 : s

5 . Lbonntzmsnls - Konrsst
Anfang 6 Uhr . f

Den geehrten Abonnenten zur gefällige-

Nachricht , daß die Abonnementsbilletts auch)

nach Ablauf der 6 Abonnements - KonzeM

Giltigkeit behalten.
Hüttner,

Königlicher Musikdirigent.

llsusr Verein „0ilge8clor:
Am Freitag , den 6 . Juli:

Ball
im „ Oldenburger Hof, " Nelkenstraße.

Anfang 8 ^ 2 Uhr.

Fremde können eingeführt werden.
Der Vorstand . ^

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraß
': 5.
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